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Zum Gewerkſchaftskongreß.
Am Montag wird in Breslau der 12. Kongreß der Gewerk

ſchaften Deutſchlands eröffnet. Sie fällt zuſammen mit Ar
beits kämpfen von li A

ſchwächt waren, bedurft, doß ſie im abgelaufenen Jahre wenig-
ſtens einigermaßen die Löhne wieder auſwerteten. Dank dieſer
Aktion der Gewerkſchaften gelang es, die nominalen Tariflöhne,

Durchſchnitt Ende 1988 nach den Erhebungen des ADGB.

betrugen, März 1925 au25 Pfennig zu fteigern. Auch die Reallöhne während dieſer un

um rund ein Drittel geſtiegen. Mit dem fort
geſetzten Erſtarken der finangiell r organiſatoriſchen Wider

ballung der Betriebe und Unternehmungen vor-
genomrmen, hat Unternehmungen vergrößert, ungen vor

die
itung und rationelle Durchorganiſierung der Betriebe ins

geraten laſſen. Auch dieſer Umſtand trägt dazu bei,
daß die deutſche Jnduſtrie heute auf dem Weltmarkte nicht in

Die Großinduſtrie hat darüber hinaus während der Jnflation
aber auch einen überragenden politiſchen Einfluß gewonnen.
Sie hat Zeitungen und Korreſpondenzbureaus aufgekauft, ſo daß
ſchließlich 90 Prozent der deutſchen Zeitungen ſich mittelbar oder
unmittelbar im Beſitz und unter dem Einfluß der Schwerindu-
ſtriellken befanden. Diefe einſeitige wirtſchaftliche
und politiſche Uebermacht will das Großkapital mit
allen Mitteln erhalten. Die Kartellierung der Jndu
ſtrie, die dem einzelnen Unternehmen jede Handlungsfreiheit
nimmt, erleichtert den Schwerinduſtriellen ganz weſentlich ihre
Machtpolitik. Um ſie wirtſchaftlich und politiſch zu erhalten,
haben die Schwer induſtriellen mit den Agrariern ein Bünd-
nis abgeſchloſſen, deſſen Zweck die Umgeſtaltung der Zoll- und
Steuerpolitik war. Das Großkapital will die Lebenshaltung in
Deutſchland künſtlich verteuern, um, geſtützt auf dieſe Ueber
gewinne, auf Koſten des Jnlandsverbrauches exportieren zu
können.

Vorausſetzung zum Gelingen diefer in jeder Hinſicht wirt
ſchaftsfeindlichen Politik iſt die Niedrighaltung nicht nur der
Reallöhne, ſondern auch der Nominallöhne der deutſchen Ar
beiterſchaft. Gewiß gäbe auch dieſe Niedrighaltung der Löhne der
deutſchen Induſtrie nur eine Galgenfriſt. Denn auch die niedrig
ſten Löhne können auf die Dauer den Wettlauf nicht aushalten
mit dem techniſchen Fortſchritt. Aber unſere Schwerinduſtriellen
rechnen nur von heute auf morgen. Gegen dieſe kurzfichtige,
ſelbſtmörderiſche Politik müſſen die Gewerkſchaften, muß die ge
ſamte Arbeiterſchaft den Kampf aufnehmen, nicht nur aus reinem
Selbſterhaltungstrieb, ſondern zugleich auch im Jntereſſe der
wirtſchaftlichen Erſtarkung und der Zukunft Deutſchlands. Dar-
aus ergeben ſich die immer ſchwerer und größer werdenden Ar-
beitskämpfe. Die angedrohte Ausſperrung von 6800 000
Bau arbeitern war nur ein Teilſtreit in dieſem Kampfe.
Man kann ſagen, daß die Spitzenverbände die eigentlichen treiben
den Kräfte bei dieſer Ausſperrungsandrohung waren. Gleichzeitig
wird die Ausſperrung von 250 000 Textilarbeitern angekündigt.
Man darf hinzufügen, daß wir auch im Steinkohlenberg-
bau unmittelbar vor einem ſchweren Konflikt ſtehen. Neben
dieſen Großkämpfen laufen eine Unzahl kleinerer Kämpfe, die ſich
auf einzelne Städte oder Bezirke beſchränken. Es iſt aber be
merkenswert, daß die Unternehmer jeden lokalen Kampf benutzen.
um ihn zu einer Generalausſperrung zu verbreitern.
Sie hoffen der Bolſchewiſiernng der Arbeits-
kämpfe die Mbeiterſchaft mürbe zu machen und niederzuringen
und auf dieſe Weiſe um den unvermeidlichen Abbau zu kommen,
ein Abbau, der für die Großinduſtrie gleichbedeutend wäre mit
dem Verluſt einer beiſpielloſen politiſchen und wirtſchaftlichen
Machtpoſition.

Mitten in dieſen Kämpfen tritt der 12. Kongreß der Gewerk
ſchaften Deutſchlands zuſammen. Es liegt auf der Hand, daß er
ſich in ſeiner Tagung vornehmlich mit den Problemen beſchäftigen
muß, die die notwendige Umſtellung der Wirtſchaft und die Rieſen-
kämpfe aufwerfen. Deshalb wird ſich der Gewerkſchaftskongreß
außer mit den üblichen geſchäftlichen Angelegenheiten und dem
Bericht des Bundesvorſtandes nur mit ſolchen Fragen beſchäftigen,
die ſich auf die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage in Deutſchland
beziehen. Das ſind: die Sozialgeſetzgebung in Deutſch
land, die Wirtſchaft und die Gewerkſchaften und
ſchließlich die Organiſationsfrage.

Dieſe Ueber
techniſche Durck es ſich vornehmlich darum

Zwiſchen den Kämpfen.
Um die Organiſationsfrage vorwegzunehmen, ſei bemerkt, daß politiſcher Beziehung reaktionären Anſichten und Abſichten des

auch ſie zwar ſo alt wie die Gewerkſchaftsbewegung ſelbſt iſt, abek
aus der Zuſfammenballung der Jnduſtrie neue Jmpulſe erhalten
hat. Wie die induſtrielle Entwicklung fortgeſetzt im Fluß ſich be
findet, fortgeſetzt neue Jnduſtrien erzeugt, andere umkrempelt, die
Betriebsorganiſation umgeſtaltet, ſo muß notwendig auch die Ge
werkſchaftsorganiſation ſich dieſen Aenderungen anpaſſen und ihre
Formen gleichfalls im Fluſſe der Entwicklung halten. Darüber
beſteht innerhalb der Gewerkſchaften keinerlei Streit. Die Frage
iſt nur, ob dieſe notwendige Umgeſtaltung der Gewerkſchaftsorgani
ſation von „oben“ nach einem vorher beſtimmten Schema geleitet,
evtl. erzwungen, oder ob die Umgeſtaltung der Organi-
ſation dieſen ſelbſt bzw. der wachſenden Einſicht der Mitglieder
überlaſſen werden ſoll. Die Notwendigkeit von Jnduſtrieorgani
ſationen wird heute kaum noch geleugnet. Die Schwierigkeit be
ginnt jedoch bei der Umgrenzung dieſer Jnduſtrieorganiſationen.
Es wird auch die Frage zu unterſuchen ſein, wie weit dieſe Schwie
rigkeiten nicht gelöſt werden können durch eine Verſtärkung der
Macht und des Einfluſſes des ADGV. ſelbſt.

Bei der Frage der Sozialgeſetzgebung in Deutſchland wird der
Achtſtundentag im Vordergrund der Srörterungen ſtehen.
Auch hier gilt es, einen entſcheidenden Kampf auszuüfechten, vor
nehmlich mit der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände,
die in der Frage des Achtſtundentages Anſichten vertritt, die keine
Unternehmerklaſſe irgendeines kapitaliſtiſchen Landes mehr zu

vertreten wagt. T. c 2Bei dem Punkte: Die Wixtſchaft und die Gewerkſchaften, wird
dehn, den in wirtſchaftlicher wie

Ein Nachwoect zur Lohnbewegung
Nach wochen langem Kampf iſt die Auseinanderſetzung im Bau

gewerbe durch den in der Nachtſitzung im Reichsarbeitsminiſterium
gefällten Schiedsſpruch beendet worden. Nicht nur die angekündigte
Generalausſperrung von rund 600 000 Bauarbeitern verlieh dieſer
Auseinanderſetzung ihren beſonderen Charakter. Wochenlang

haben rund 100 000 Arbeiter im Kampf ihren Mann geſtanden und
in glänzender Diſziplin einheitlich und geſchloſſen ſich gegen die
Verſuche des Unternehmertums erfolgreich gewehrt, das diesmal

viel weniger um Lohnfragen als um Prinzipien, vor allen
Dingen um ſoziale Rechte der Bauarbeiter kämpfte. Bei dieſem
Kampfe hat ſich gezeigt, daß das deutſche Unternehmertum nach
dem Rückſchlag, den die Jnflationsjahre der Arbeiterbewegung ge
bracht haben, und nach der

Konſolidiernng des Großbürgerblocks

unter der Regierung Dr. Luthers mit viel größerer Energie
als bisher glaubt den Arbeitern enigegentreten zu können. Jmmer
mehr zeigt ſich die Tendenz, für die die Vorgänge beim Bau
arbeiterſtreik nur ſymptomatiſch waren, jeden Lohnkampf, der
irgendwo örtlich ausbricht, über den lokalen Bezirk hinaus aus-
zudehnen und ihn zu' einem Begzirkskampf oder zu einem Kampf
im Reichsmaßſtabe zu erweitern. Das Unternehmertum glaubt,
die Kapitalbildung ausſchließlich auf Koſten der Arbeiter vor-
nehmen zu können. und es will unter allen Umſtänden verhindern,
daß durch eine Steigerung des Reallohnes der Arbeiterſchaft die
Erfolge beſeitigt werden, die das Unternehmertum dank der i
tiſchen Konſtellation bei der Verabſchiedung der Steuer und Zoll
geſetze im Reichstag hat einheimſen können.

Die Arbeiterſchaft ſteht in dieſem Kampfe nicht nur den Unter
nchmern allein gegenüber. Die Reichsregierung zeigt die
ausgeſprochene Abſicht, die Wirtſchaftstaktik der Unternehmer zu
ſtützen Das iſt der eigentliche kaum verkorgene Zweck der mit
riel Tamtam und Geſchrei angekündigten

Preisſenkungsaktion.

Sie hat noch nicht den Preis einer eingigen Ware auch nur um
einen Pfennig verbilligen können, aber ſie gibt der Unternehmer
preſſe, den Kapitaliſtencliquen und der ausführenden Reichs
bureaukratie das erwünſchte Stichwort, um gegen die Ge
werkſchaften vorzugehen, die nicht die Abſicht haben, die Ver
ringerung des Reallohnes durch die Teuerung ſtillſchweigend in
Kauf zu nehmen. Das Geſchrei von der ſogenannten Preisſenkung
ſoll mit Hilfe einer willfährigen Generalanzeiger-
Preſſe bei indifferenten und ungaufgeklärten Maſſen die pſhcho
logiſche Grundlage dafür ſchaffen, daß das auch von den Urhebern
dieſer Aktion vorausgeſehene Scheitern den Gewerkſchaften als
den Schuldigen in die Schuhe geſchoben werden kann. Schon in
der erſten Ankündigung hieß es, daß weitere Lohnkämpfe die Ver-
billigungsaktion ſabotieren würden. Die hauptſtädtiſche Rechts
preſſe gibt inzwiſchen die weiteren Stichworte. „Die Gewerk
ſchaften gegen die Verbilligungsaktion“, „Sabotage der Regierungs

abſichten“, Unmöglichkeit der Preisſenkung wegen unverantwort
licher Lohnforderungen“, ſo ſchallt es aus dem Blätterwalde der

Kapitaliſtenpreſſe heraus. Das Verhalten des Reichsarbeits-
miniſteriums und der von ihm inſpirierten Bureaufratie bei den
Schlichtungsverhandlungen zeigt deutlich, daß dieſem Rufe willigFolge geleiſtet wird. Dabei ſind alle Lohnbewegungen, die augen

Unternehmertums ein Aktionsprogramm der Wirt
ſchafts demokratie entgegenzuhalten. Der Gewerkſchafts
kongreß von Breslau wird aber die vornehmliche Aufgabe haben,
den deutſchen Unternehmern, der Reichsregierung und den bürger
lichen Mehrheitsparteien klarzumachen, daß die Arbeiterſchaft
Deutſchlands nicht gewillt iſt, ſich unter das Joch des Großkapitals
zu beugen, ſondern entſchloſſen den Kampf aufnimmt und mit
Zähigkeit und eiſerner Willenskraft ſiegreich durchführen wird.

Heute ſtehen die deutſchen Gewerkſchaften wieder neu geſtärkt
den Unternehmern gegenüber. Wenn die im ADGB. zuſammen
geſchloſſenen Gewerkſchaften von ihrem Höchſtſtand im September
1922 von 8 Millionen Mitgliedern bis Ende Dezember 1924 auf
rund 4 Millionen Mitglieder zurückgegangen ſind, ſo haben ſich
die Reihen der Gewerkſchaften im erſten Vierteljahr 1925 bereits
wieder um mehr als 200 000 Mitglieder geſtärkt. Dieſes Wieder
erſtarken hat ſich im zweiten Vierteljahr 1925 noch geſteigert.
Heute umfaßt der ADGB. wieder 436 Millionen
Mitglieder. Wenn man die Zahl der freigewerkſchaftlich or
ganiſierten Arbeiter, Angeſtellten und Beamten in Vergleich zieht
zu dem höchſten Stand vor dem Kriege, wo ſie im Jahre 1913
etwas über 212. Millionen betrug, dann darf feſtgeſtellt werden,
daß mit Einſchluß der Gewerkſchaften des Afabundes und des
ADB. heute die freiorganiſierte Arbeiterſchaft
Deutſchlands mehr als doppelt ſo ſtark als 1913
iſt. Jn dieſer ungeheuren Zahl, die von keinem Lande übe ffen
wird, liegt eine Macht. Sie auszuwerten iſt die Aufgabe
Breslauer Tagung des Gewerkfſchaftskongreſſes.

Der Bauarbeiterkampf.
blicklich mit ungewöhnlicher Heftigkeit durchgekämpft werden, nur
ſchwache Verſuche, die ſtarke Senkung des Reallohns in den letzten
Wochen einigermaßen wieder einzuholen. Es kann gar keine Rede
davon ſein, daß etwa der prozentuale Anteil des Lohns an den
Produktionsunkoſten dadurch geſteigert würde, wenn es gelänge,
in jedem Fall die Forderungen der Gewerkſchaften reſtlos durch-
zuſetzen.

Der Ausgang des Bauarbeiterſtreiks iſt dadurch beſonders wich
tig, daß die Theſe von der Unmöglichkeit neuer Lohnzulagen durch
dieſen Schiedsſpruch, der in Wirklichkeit nur einen Waffen-
ſt i l Iſt an d bedeutet, glattweg preis gegeben werden mußte.
Zu offenkundig ſind die Tatſachen, als daß die Kampfesweiſe der
Regierungspreſſe ſich hätte durchſetzen können. Die Bauarbeiter
verdanken ihren Teilerfolg der außerordentlichen Geſchloffenheit
und der erfreulichen Tatſache. daß die kommuniſtiſchen Quertreibe
reien verhältnismäßig an Einfluß verloren haben, daß das Ver
ſtändnis für die Notwendigkeit einer geſchloſſenen Bewegung wieder
wie früher die breiteſten Maſſen erfaßt und daß in dem Kampfe
um das tägliche Brot die r auf dem feſten Boden
einer wiederhergeſtellten Wirtſchaft ihre alte Schlagkraft und
Stärke wiedergewinnt.

Dieſer Erfolg muß jetzt auch der geſamten übrigen Arbeiter
ſchaft bei den im Fluß befindlichen Lohnbewegungen und bei den
unvermeidlichen neuen Kämpfen zugute kommen. Es iſt für die
deutſche Arbeiterſchaft, für ihre Zukunft und Gegenwart, eine ent
ſcheidende Frage, daß ſie die durch eine zufällige parlamentariſche
Konſtellation gefchaffene Ueberlegenheit der organiſierten Unter
nehmer und den Druck, der durch Geſetzgebung und Verwaltung
auf ſie ausgeübt wird, nicht willenlos über ſich ergehen läßt, ſon
dern daß ſie ſich mit allen Mitteln ihrer Haut wehrt.

Die Lebensbedingungen der deutſchen Arbeiterſchaft

liegen ſo weit unter den Lebensbedingungen der Arbeiter in
den übrigen europäiſchen Ländern, daß dieſer Spielraum unter
allen Umſtänden in Deutſchland in kürzeſter Zeit eingeholt werden
muß. Davon hängt die Geſundung der deutſchen Wirtſchaft in
allererſter Linie ab. Nur der ſcharfe Druck der Arbeiterſchaft bann
die Unternehmer zwingen, die Neberwindung der techniſchen und
organiſatoriſchen Rückſtändigkeit der deutſchen Induſtrie in die
Hand zu nehmen. Ohne dieſen Druck wird die Unternehmerſchaft
ſich weiter trotz aller Kartellverordnungen damit begnügen, ſich
auf das Faulbett der deutſchen Kartellorganiſationen und der
deutſchen, dem Kartellprofit ſo günſtig geſinnter Steuer und Zoll
geſetzgebung zu legen.

Durch einen Teil der Preſſe geht nach Beendigung des Bau
arbeiterkampfes ein offenſichtliches Aufatmen. Niemand wird
leugnen, daß es immer zu begrüßen iſt. wenn ein ſolcher Rieſen-
kampf, wie er im Baugewerbe bevorſtand, ſich vermeiden ließ. Es
darf ſich aber niemand darüber täuſchen, daß dieſer Friede nur
ein Waffenſtillſtand ſein kann. dieſem Herbſt und
Winter werden und können bei der Haltung der Reichsregierung
und bei der Kurzſichtigkeit der Unternehmer die Lohnkämpfe und
Auseinanderſetzungen nicht abreißen. Eine Arbeiterſchaft, die
ſich willenlos in ihrer r weiter herabdrücken ließe,
würde nicht nur ſich, ſie würde der Geſamtwirtſchaft unermeßlichen
Schaden zufügen. Aus dieſem Kampfe gehen die Arbeiter ge
ſchloſſen ung geſtärkt hervor, für ſie kann es nur heißen, gerüſtet

n Auseinanderſetzungen mit noch größerer Kraft ge
wachſen zu

e
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ationaliſten gegenter Repeni gegen die links Ft

Ketten war nur die erſte Zahlung in einem Zug-um-Zug-Geſchäft,
das Miniſterſitze, Macht und Einfluß in der Verwaltung, das ge
nehme Steuergeſetze, Zollſchutz und großkapitaliſtiſche Wirtſchafts
politik den Deutſchnationalen als GSegenleiſtung für ihre geiſtige
Kapitulation vor der Außenpolitik der bisherigen Regierungen

konnte. So iſt letzten Endes die formell-loyhale Haltung des neu
gewählten Reichspräfidenten Hindenburg nur möglich und

Verhandlungen geführt hat, an deren Ende eine Verſein der eree en Macte ind der Emritt Dentſchents

des Dawes Planes Regelung der Entſchädi
gamosverpflichtung durch Sondervertrag), ſodann Annahme desSedeckercties Regelung Grengz fragen derer Sonder
vertrag), ſodann Annahme der Bedingungen der letzten Ent

Regelung der Abrüſtung durchſodann Abkommen über die Rheinlande (Regelung der o de en durch Sondervertrag), ſchließlich Eintritt in

den Völkerbund Regelung aller anderen Fragen des Verſailler
Diktats durch Sondervertrag) vielleicht ſollen dieſe Sonder

e e e edann alles andere vorher geregelt iſt,ſagen: „Alſo gut, ihr ſeid nicht allein Wie wer es z
alle ein bißchen ſchuld. Dann wollen wir einmal den Verſailler
Vertrag in den Punkten, die noch nicht durchgeregelt ſind, einer Nachprüfung unterziehen.“ Dann ſind
nämlich ſchon alle Punkte des Verſailler Vertrags im Sinne
des Vertrags durch Sonderabkomnmen, die mit der Kriègsſchuld
frage nichts zu tun haben, geregelt.“

Es bedeutet in Wirklichkeit bereits den vollſtändigen Verzicht
auf eine eigene „nationale Polftik“, wenn ſelbſt die Deutſche
Zeitung den teufliſchen Plänen Streſemanns nichts anderes ent
gegenzuſetzen weiß als die Forderung „Erſt Regelung der Kriegs
ſchuldfrage, dann wollen wir über andere Dinge weiterreden.“

Bei der ſogenannten Kriegsſchuldfrage handelt es ſich um reine
Sentiments, bei dem Abſchluß der Sicherheitsverhandlungen und des
dem Eintritt in den Völkerbund um den ſehr realen und politiſch
die Zukunft beherrſchenden Verſuch, ein Syſtem ſtabiler wirtſchaft
licher und politiſcher Beziehungen in Europa zu ſchaffen.

Durch die franzöſiſche Antwortnote und noch mehr durch die
ſehr prompt erklärte Bereitwilligkeit der deutſchen Regierung.
unter den Notenwechſel einen Schlußſtrich zu machen und mit
mündlichen Verhandlungen zu beginnen, iſt die zweite Etappe der
mit der Annahme der Dawes-Geſetze begonnenen Politik ſo weit
gediehen, wie ſeinerzeit im Auguſt 1924, als die deutſche Dele-
gation Marx-Streſemann- Luther ſich arſchickte, den
Weg nach London zu gehen und als Hergt im Kreiſe ſeiner
Fraktion alles vorbereitete, um den Weg nach Damaskus zu

ionalen

er ehe ehe e e edem Herumreiten auf Formalien die tatſächliche Aenderung der
Geſamtſitugation und der effektive Fortſchritt der Verhandlungen
aus der Welt geſchafft werden könne. Die deutſchnationale Poli-
tik beginnt in den außenpolitiſ Fragen zwangsläufig zu wer
den. Es blerbt für die zie ten großkapitaliſtiſchen Vertreter
der Rechtsparteien nur die rein parteitaktiſch-demagogiſche
Aufgabe zu löſen: den nicht ihrer Auffaſſung, aber ihrer
Taktik ihren Maſſen langſam ſo beizubringen, daß die Maſſen
möglichſt wenig zu ſpüren bekornmen, wie ſich hier ein radi
kaler, entſchloſſener, zielbewußter Bruch derfrüheren Politik vollzicht. J Zweck, und nur dieſem
Zweck, dient die Rückzugskanonade der deutſchnationalen Preſſe.
Sie wird keinen einzigen täuſchen, der die wahren Ziele der
deutſchnationalen Politik erkannt t die Wiederaufrichtung
eines autokratiſchen, von den Einflüffen der großen organifierten
Maſſen möglichſt befreiten, politiſchen und wirtſchaftlichen Regie
ments der großen Unternehmerverbände und Organiſationen im
Rahmen der durch die Veränderung der re Geſamtlage
bedingten Lebensmöglichkeiten des deutſchen KapitalTrotzdem die europäiſche Verſtändigung, für die die e Arbeiter

e r r r rim Verfolg dieſer Entwicklung zunächſt einen ausgeſprochenen
tkapitaliſtiſchen Charakter tragen wird, hat die Arbeiterſchaft dieſe
Entwicklung nicht zu fürchten. Die Ueberwindung der
europäiſchen Angarchie iſt eine Vorbedingung wei-
teren wirtſchaftlichen und politiſchen Aufſtiegse
der Arbeiterklaſſe, den aufhalten zu kämen nur ſtumpf

wie die unvermeidlich

die des a i künftiger tiger ſo lniſser Siege

Die deutſche Empfangodeſangung

G r derdie Dauer zum Vorteil der Arbeiterſchaft ausfallen
d auch das außenpolitiſche Damaskus der

u weiter zerſtören u
edie

Aus dem Zu

Montag Beginn der Juriſtenderatungen.
e Berlin 39. Auguſt. (Radiomeldung.)

mit der die den EmpfangRegierungded franzö n Antwort beſtätigt hat, liegt nunmehr im Wort-
laut vor. Die a e erklärt, die am Schluß der fran

Note geh daß
e zu Sie begrüße dere ratzsſiſwen Botſchafter mündlich mitgeteilte Anregung daß

die juriſtiſchen Sachverſtändigen Den ſchlands, Belgiens, Frank-

Dre lichen Erläuteruihres Standpunktes vor von einer r zu den An
führungen der franzöſiſchen Note ſeht abſehen zu ſollen.
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Amt t wird aus London gemeldet: „Die Verhandlungen
zwiſchen den r der deutſchen, belgiſcher,und britiſchen A miniſterien werden am Mon-
tag in London wart werden wie vertreten ſein: Gauſ z (Deutſchland), Rollyn (Belgien), Gro-
mageot (Frankreich) und Sir Cecil Hur ſt (England). Der

Zweck der Zuſammenkunft iſt, den deutſchen Sachverſtändigen von
ten Anſichten der Alliierten über die rechtliche und techniſche Serte De

der Probleme in Kenntnis zu ſetzen, die in dem vorgeſchlagenen
Sicherheitspakt enthalten ſind.

Aus London wird gleichzeitig verſichert, daß dort allge-
meine Befriedigung darüber herrſche, daß nunmehr die
Verhandlungen durch Notenwechſel beendet ſind. Man glaube zu
verſichtlich, daß die Zuſammenkunft der techniſchen Berater bald
von einer Konferenz der Außenminiſter gefolgt ſein wird.

Der Stinnes-Zuſammenbruch
Welch eine Wendung

Berlin, 29. Auguſt. (Radiomeldung.)
Eine entſcheidende, wennin der e ber St Stinnesunternehmungen eingetreten. Es

ergibt ſich nunmehr klipp und klar, daß das Rieſen nter-

mengebrochen iſt. Das Stützungskonſortinm, das
ſich aus 22 Banken e e hat ſeine Auflöſung be
ſchloſſen. Die weitere Abwickl ung der wird durch die
vier Banken Darmſtädter Bank, utſche Bank, e
eſellſchaft und re Bank durchgeführt werden. „JhrSatereße am n ſoll ſich auf 35 M

laufen. Der von der u Kredit wird vonihnen zurückgezahlt.
vorhandene Maſſe,laufen ſoll, z u verwerte s mme ſtehen allerdings
Schulden im Betrage von e Million r und Bürgſchaften
von weiteren 8 llionen k geDas neue verkleinerte Stübungetonſortinm rechnet damit, ſämt

liche Gläubiger voll et zu können. Eine beſondere Rolle
ſpielt bei der Abwicklun
geſchäft der Familie es, das man ihr zunwollte. Jetzt J man, e dieſen urſprüngi
beſitz der L ſſe einverleiben zu mZweck ſoll ch neue Kohlenhandels-A.-G. mit n gFia n
25 Millionen Mark gebildet werden, in die außer Grundſtücken,
Gebäuden und lsbetrieben auch die mit42 000 Tonnen Rheinſchiffen und 50 000 Tonnen Seeſchiffen mit
e n z Umſchlageplätzen ſowie Beteiligungen einge-

wer ie Geſellſchaft ſoll außerdem die Aktienmehrheit
ülheimer erhalten und ein zS die Zeche „Matthias Stinnes“. Jnwieweit die Familie

Stinnes einen Anteil an dieſen Werten erhält, wird ſich erſt nach
der Tilgung der Dekdindt heit ergeben.

voll rr

„Die Stinnes-Sanierung“, ſchreibt der „Vorwärts“, iſt damit

in ihr letztes Stadium getreten. Schon jetzt wird erkenntlich, daß
für das Familienvermögen nur noch wenig übrig bleiben wird.
Von einem Stinnes-Kongzern t heute nicht mehr die Rede ſein.“

Geſchäftsaufſichi über die Ago.

ter ge c und die Jnduſtrie- und Handelsa für die u der W 4e en ift h a
Starke Zunghme der Arbeitsloſigkeit.

r ed. i die S. Jrgpk i 5 der Hauptunterwer der Erwerbstkeo enfürſorge von
auf d. h. um rund n nt geſti Jmeinzelnen hat die der männli S

e auf 188 000 zugenommen, die der weiblichenZrent sempänger hat ſich nicht nennenswert geändert.
ahl der Zu pfänger (unte igten Angegen von unterſtützungsempfängern) iſt von 251 000 auf

000 geſtiegen.

Neue Leopold-Blamage.
Die Berliner Börſenzeitung“, die bekanntlich jene aus dem vomKamerad“ Leopold unter u elbureau ſtam

menden Verleu en über die enheit mit Wonnedaß auf Grund Strafanzeigeder Herren Bacrmeiſter und Le pors ein Strafver-
n d den Regierungsdirektor im Berliner Polizeiprä-e i z wegen der Beſchuldi der Nötigu im

i ernen iel wer un 5
von

e be Ekt ium dazu r Anfrage mitteilt, iſt dort

a S r verfa eng eder Staſenge bekannt.rund der eiß er et afanzeige ſeien vonder Staaten e r agen an Weiß
icgee worden. Le
noch Geduld haben

„Genoſſe“ Maurenbrecher auf der Kanzel. Die Wahl des

als politiſcher W e ſattſam bekannten SDr. Maurenbrecher zum Geiſtlichen einer thürin giſchen
meinde iſt beſtätigt worden. Die feierli

ſein neues Amt wird am Sonntag erfolgen.

D7

8 einer

et Wer S
n und Großbritanniens e lzu z ne h Seite der zur ung ſtehenden foe u chten. Unter dieſen Umſtänden glaube die

auch nicht überraſchende Wendung iſt

nehmen von Hugo Stinnes vollkommen zuſam-.

a

das wertvolle private Kohlenhandelsa

Einführung

des Beſuchesn t 2 e e a t reJegemti e heinem x9 ch derinverſtand i. Ludendorff habe eet e beſt W er a 5 en
en.Meale ziemlich r e de r n

burg äußert, läßt en „Völkiſchen Kurier“ J in e
Beſuch zweifellos auch ein Gefühl der Dankbarkeit gegen den ehe
maligen Mitarbeiter habe Ausdruck finden ſollen. Es müſſe r

werden b der hh e in d cken ean den26. Sie wie en e eld marſchallnicht die Se e in dem ger in
dem Ludendorff er verabſchiedet worden ſei, entſchloſſendie e gu ſtellen. Eine r riſche r ſei

egangen. Der 28 925 werde leiderauch für die e des rerſomichet haltes zwiſchen
i

punkt darſtellen. einen betrüblichen Wende-

Deutſchnationale Skrupelloſigkeit.
Bertrauensvotum für Oſe Danziger Regierung.

Dangzig, 88 (Eig. Drahtbericht.)Nach einer dreitägigen Debatte über das des neu
gebildeten Senats nahm der wie am Freitag die Abſtimmung
über den r n Jn der prache hatten die
Jhr Führer, der bisherige Vizepräſident des Senats, Dr. Ziehm,hielt eine ſtar Rebe in der er beſonders die Vo
ſtändigungspolitik der neuen Regierung a angriff.
Jn der Jnnenvpolitik leitete er eine recht Agitations
politik ein, indem er eine ganze Reihe Steuer

gi Iklärung gab das Zentrum ab, das,
gehörend, den er weitereDieſe ſchwankende e dürfte die Mittelkoglition eine ſtarke Recht bemerken wertwaren die Ausfü
Dr. Morezynfk
zuſagte und eineVertrauensvotum Ware
gegen 36 Stimmen der ſten e

Deutſchnationale Am Auffrlärungsarbeſt.

aſien Boe derstßentkgt orgendes mar chd
Schriftſtück
Deu nationale Volkspartei Berkin, 8. re BernburgerStreng vertraulich!
Rund ſchreiben Nr. 144.

S S Ant alte Sandeenerbände
apphelm“

di

engteſteg wir Jhnen, die etwa dort

e iel rplakats aus der Deprechend kreisrundſage erte damit za t et
mit e des die t erſeigenVertreter der r ehe Verbände

Mit deutſchemgez. Dr. Weiß, Geſhoftefnhrer.

Die Ha chäftsſftelle der Deutſchnationalen V
fordert alſo „alle Landesverbände“ ihrer Partei auf, dieplakate von Schwaro Rot Gold darvch S unkenntlichmachen. Schon bei den letzten Reichstagswahlen haben die S

nationalen nach dieſem gegen die Sogialdemokratiſche Partei
earbeitet. Nun ſieht man, daß derartige Anweiſungen von derW der Wet ſattonen für das Reich

werden. Mit der Ausführung dieſer lau cher
ampfesmethode werden die „nationalen Verbände“ betraut. Jetztweiß man, warum ſich unſere buntbemützten Hoſenmätze und

andere begeiſterte „nationale“ Jünglinge allüberall im Plakat-

r n du d der See fung der n v.nur i ie vö llige Verwahrlo der Juſtiz,gegen Rechts nie ein ſcharfes Schwert hat. n 3 bie

Neuer Fememord in Mecklenburg.
Ein unbequemer Zeuge verprügelt und verſchwunden.

e September ſoll in Grevesmühlen in Mecklenburg
rer ſtattfinden. in dem 17 Reichsbannerleute ange legt ſind, weil ſie ſich gegen einen plan
Jagisen Uebe a von Roßbachleuten zur Wehr geſetzt
Während des Vorverfahrens äußerte ein ehemaliger
Angehöriger namens Kreuzfeld zu Bekannten, er wolle vor
Gericht die Tatſachen ſo hinſtellen, wie ſie geweſen ſeien, und müſſe
infolgedeſſen die Reichsbannerleute entlaſten. Kurz darauf,
eit dem 13. Juli 1925, iſt Kreuzfeld, nachdem ihn die Roßbacher
chwer verprügelt hatten, ſpurlos verſchwunden. Die Staats

anwaltſchaft und Polizeibehörden in Mecklenburg haben den Ver
bleib nicht feſtſtellen können. Vieles ſpricht dafür, daß Kreuszfeld
das Ende ſeines Kameraden Hol tz gefunden hat, über deſſen Er
mordung kürzlich das Schweriner Schwurgericht in nichtöffent-
licher Sitzung verhandelte.

Es wird höchſte Zeit, daß das Reichsjuſtizminiſterium einmal indieſes myſteriöſe Die hineinleuchtet. Die Oeffentlichkeit hat

ein dringendes Intereſſe daran, zu erfahren, welche geheimenKräfte in Mecklenburg ihr Unweſen treiben. Wer auch immer
über den Verbleib des Kreuzfeld Auskunft geben kann, wird ge
beten, Nachricht an den Verteidiger der G ler Reichsbannerieute, Rechtsanwalt Dr. Bärenſprung (Magdeburg,
Große c 18), gelangen zu laſſen. Die republikaniſche
Preſſe wird um Hilfe bei der Ausforſchung des Kreugfeld gebeten,

KPD. Führer vor Gericht.
Leipzig, 29. Auguſt. (Radiomeldung.)

Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik beginnt
am Dienstag wiederum einold wird alſo mit ſener Juſtizreinigung größerer Hochverratsprozeß gegen
einige Führer der Kommuniſtiſchen Partei. Wegen BeihilHochverrat und Vergehens gegen das Republirſchahgeſet d R
zu verantworten der frühere Reichstagsabgeordnete M as lo wPivte der Redakteur Schumacher und zwei weitere Hommar-
niſten aus Berlin. Die Verteidigung liegt in den Händen der
Wert er h Roſen t n (Berlin) und Dr. Wolfüſſelbor n Zeugen befinde zi erlſcheke Pevge, finden ſich mehrere Verurteilte



Die Kriſe des
ialdemokratiſche Preſſedienſt ſchreibt za dieſer durcha Wirths aus der e e aktuell

gewordenen Frage:
Die Exiſteng des Zentrums verleiht dem deutſchen Parteien

ſyftem gegenüber den P W anderer demokratiſLänder ein beſonderes Geſicht Zentrum iſt im S
Parteienſhſtem ausſchlaggebende Mittelpartei.den heutigen Verhältniſſen en Wenn nicht ein politiſcher
Erdrutſch zu einer entſcheidenden S mie

finnung der Bevölkerung und den parl nniſſen führt die Entſcheidung über das Weſen und den c
der deutſchen Politik von der Stichentſcheidung des Zentrums ab.

Die Zentrumspartei iſt fich der Stärke, die dieſer ausſchlag
Es gibt Zentrumsgebenden Stellung innewohnt, wohl bewußt.

politiker, die es geradezu als den oberſten Grundſatz der Politik
des Zentrums beseichnen, dieſe ausſchlaggebende Stellung unterallen Umſtänden und zu e Es ſ t ihnen
ein Syſtem vor, in dem das Zentrum einen den Sieg
der im deutſchen Volke miteinander ringenden lebendigen politiſchen
Kräfte verhindert. Eine Polittk der goldenen Mittellinie, die aber
zugleich eine Politik der Stagnation iſt und die niemals

dazu führen wird, an die Stelle des kri h Hin und Her inder deutſchen Politik nach heftigen politiſchen Kämpfen wenigſtens
ruhigere und ſtabile politiſche Epochen zu gewährleiſten, in denen
die lebendigen politiſchen Kräfte an der Umſetzung ihrer politiſchen
und ſogialen Jdeen in die Wirklichkeit arbeiten könnten.

Aber dieſe formelle Auffa der Aufgabe des Zentrums und
des Weſens der Zentrumspolitik wird zerſchlagen durch den Kampf
der großen geiſtigen und ſozialen Gegenſätze, die in der
deutſchen Republik ausgefochten werden müſſen. Das
Zentrum hat im Verlauf der letzten Parlamentstagung durch ſeine
praktiſche Stellungnahme ſich ſtärker an die Rechts
parteien gebunden als es mit der formellen Auffaſſung
von der Zentrumspolitik als der Politik der mittleren Linie ver-
einbar wäre. Es war weder der Geiſt der Volksgemeinſchaft noch
der Geiſt der formalen politiſchen lſaſſuns der die praktiſche
Politik des Zentrums in den letzten Monaten beſtimmt hat. Die
Gunft der parlamentariſchen Konſtellation hat den agrariſchen und
den großkapitaliſtiſchen Kreiſen im Zentrum ermöglicht, die
Führung an ſich zu reißen. Dieſe Kreiſe decken ſich mit denen,
die in der Republik und der r r 1 Verfaſſung ein not
wendiges Uebel, aber denn doch ein Uebel ſehen. Klaſſen-
intereſſe und politiſch reaktionäre Geſinnung.
Hand in Hand haben im Verlaufe der letzten Monate im Zen-
trum den Sieg davongetragen über die demokratiſchen
und ſogialen Tendengen, die jahrelang darum gerungen haben,
das Zentrum zu einer chriſtlichen, ſogiglen, demokratiſchen Volks
partei umzugeſtalten.

Der Austritt von Wirth aus der Zentrumsfraktion iſt
wenn auch vielleicht ungewollt eine Anerkennung der ver-
änderten Verhäktniſſe im Zentrum. Selbſt für den Fall, daß
Wirth mit ſeinem Schritt hofft, den demokratiſchen und ſozialen
Kräften im Zentrum einen neuen Jmpuls zu geben, liegt in
dieſem Schritte doch i e Reſignation, das Zuge-
fändnis, daß das Klaſſenintereſſe des es und geiſtig reaktio
näre Kräfte das Zentrum ſo weit nach rechts geführt haben, daß
er daran verzweifekt, mit normalen Mitteln eine entſcheidende
Wendung der Politik des Zentrums in naher Zeit herbeizuführen.

Wir find weit davon entfernt, in dem Ausſcheiden Wirths aus
der des Reichstages den Beginn eines Zerfalls
des zu ſehen. Wir überſchätzen keireswegs die gewaltige

der Tradition, die die Zentrumspartei. zuſammenhält
und die auch Wirth trotz ſeines Ausſcheidens aus der Fraktion im
Zentrum hält. Wir unterſchätzen die Tatſache nicht, daß die
Feſtigkeit der Zentrumspartei nicht in einer Uebereinſtimmung
ber ein vernunftgemäßes politiſches Shſtem, ſondern im
Glauben wurzelt. Aber wir ſehen in dieſem Schritt von Wirth
ein Symbol für die Tatſache, daß die Zentrumspartei in volleraaerer Bewegung iſt. Sie diskutiert in der Oeffentlichkeit über

ihr politiſches Syſtem. Sie diskutiert über den politiſchen und
halt ihrer Politik. Sie diskutiert ſelbſt darüber, ob

ihrer großen im Glauben verankerten Grundlage alles in
Ordnung iſt.

Herr Dr. Karl Sonnenſchein hat in der Zentrumspreſſe
einleitende Worte zum Stuttgarter Katholikentag geſchrieben. Er
geht aus von der bitteren Not der Zeit. Er ſtellt an die Spitze
die Forderung, daß die katholiſche Kirche in die Zeit hineingebautſein müſſe. Er betont die Verantwortung des deutſchen Katholi-

zismus gegenitber der Zeit. Eine tief empfundene ſoziale Note,
wahrhaft ſoziale Geſinnung zieht ſich durch dieſe Ausführungen.
Der Zentrumsanhänger aber, namentlich der Zentrumswähler,
ſucht dies Verantwortungsgefühl und wahrhaft ſoziale Auffaſſung
nicht nur im deutſchen Katholizismus, er ſucht es auch in ſeiner
Partei. Bemerkenswerte Stimmen aus der Zentrumspreſſe
und aus Zentrumesarbeiterkreiſen laſſen erkennen, daß in den
Kreiſen des Zentrums Erſtaunen und Empörung ſich darüber
regen, daß die Zentrumspartei in der praktiſchen Politik
ſoziales Verſtändnis und ſoziales Verantwor-
tungsgefühl mit Füßen getreten hat. Die Stellung
des Zentrums in den Fragen der Steuer und der Zollgeſetzgebung,
ſeine Teilnahme an der dem Geiſte der Demokratie hohnſprechen-
den Vergewaltigung der parlamentariſchen Minderheit bei den
Zolldebatten des Reichstages werden von dieſen Kreiſen als bittere
Enttäuſchung empfunden. Man geht nicht zu weit, wenn man
feſtſtellt, daß in weiteſten Kreiſen des Zentrums eine Rebellion
gegen die rechtsgerichtete Führung durch die Mehrheit der Reichs
tagsfraktion des Zentrums im Gange iſt.

Dieſe Rebellion iſt ſo ſtark, daß aus den Reihen des Zentrums
heraus die Frage aufgeworfen wurde, ob das 3 entrumüber-
haupt noch exiſtenzberechtigt ſei.

Barchent-Hemäpluse Damen- Mantel
in hell u dunkel gestreift von
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Zehleeithe Wenſ

Sondonh Sund die Bevölkerung, die in
aus den Häuſern zu retten fucht,

Verzweifflung.
Tokiso,

Nach einer amtlichen Mittel

Tokio und Yokohama 189 Perſonen wurden verletzt.

Todlicher Mansverunfall.

28. Auguſt. (WTB.)
Unwetter, von dem

Todesopfer gefordert.

Bei einer Manöveriübung des 18 verſuchte eine ſarcharng
Pptrouilie, beſtehend aus einem Unteroffigier und i Mann, dieWeſer bei Tündern mit ihren Pferden in voller Ausehſtung

u wen der e eineeiter andere Ufer erre exe Reiterin der e des Stromes vom Pferde n verſank in den Fluten.
Ver bers vent ſich ſein Kamerad, der ſich ſofort wieder in
die Fluten ſtürgte, den Ertrinkenden zu retten.

Kurzſchiuß durch einen Kinderdrachen.
Durch die Schnur eines Kinderd die ſich in den Hochſpannungsdrähten der Fernſpannungsleit ung Golpa- Berlin

verfangen hatte, entſtand in Mariendorf bei Berlin Kurzſchluß.
Die Drähte brannten durch und fielen auf die Erde. Die Fern
ſtromieitung Golpa- Berlin wurde unterbrochen und die ſüdlichen
Vororte der r waren von 7 Uhr abends an ohne
Strom. Erſt gegen 9 Uhr konnte durch Umſchaltung elektriſchesLicht wieder auße ührt werden.

Berkehrsſteigerung in Berlin.
Mittwoch nachmittag wurde Unter den Linden an der Krder Friedrichſtraße eite Zählung der vorbeifahrenden

Automobile vorgenommen, die die ungeheure Verkehrsſteige-
rung dartut. Es ergab ſich, daß in beiden Längsrichtungen der
Linden in einer Minute 128 Automobile, in der
Frièdrichſtraße, die an dieſer Stelle Einbahnſtraße iſt, 35 bis
40 Automobile vorbeirollten. Autobuſſe und Motorräder ſind da
bei nicht mitgezählt worden.

a in einer er eS mehrere r

nicht identifi z De eine halbe und de
der Matthor e bei e und waren vom S e faſt

Gr

e e ie ume Hanau a ellt. Bei einer
wurde ein ganzes el en Eiſenbahngüter aufgefunden, zu deſſen Fortſch g ein Pferdegeſpann wot

war. Auch in einem Walde wurde ein großes Lager geſtohlener
Gütter entdeckt. Zwei der Haupttäter ſind verhaftet worden.

Der Schiffahrtsverkehr mit Böhmen eingeſtellt.
Blätterme aus Prag hat die Hochwaſſer führende Elbe bei
Auſſig die Anlagen des Hafens n Umſchlagplatzes über
ſchwemmt, ſo daß alle Kohlen, Obſt- und ſonſtige Verladungen
nach Deutſchland eingeſtellt werden mußten. Das Waſſer ſteht2 1 Meter hoch ü den Glerſen der Hafenbahn.

l in Ungarn. Der von Debreczin kommende
Perſonenzug iſt in der Station Karczagpoſta infolge fal
a Zralet Der Lokomotivführer iſt tot. ein2rgrzellter ſ fünf Paſſagiere und ein Eiſenbahner leicht
verletzt.

Das „trockene“ Amerika. Nach einer Blätermeldung aus Neu
york ſind dort innerhalb zweier Tage vier Perſonen, darunter
eine Frau, an Alkoholvergiftung geſtorben. Sie hatten
Methylalkohol getrunken, der in etikettierten und verſiegelten
Whisky- und Rumflaſchen enthalten war.

Vergung der ScapaFlowFlotte. Oie Anſtrengungen der Firma
Meſſrs. Cox and Dabks Ltd., die bei Scapa Flow verſenkte deutſcheFlotte zu heben, ſind überraſchend gut n Wie die „Times“
melden, gelang es vor einigen Tagen, den deutſchen Zerſtörer

OrkneyJnſeln129“ zu en und ihn bei Mill Bay auf den
S den Strand zu ſetzen. Dieſer Zerſtörer iſt das ſi

Das bedeutet,das von der Flotte gehoben wird.
irWieder ein Todesopfer in Hanau. Die Typhus- Epidemie hat der gelungen iſt, durchſchnittlich aller 14 Tage ein

geſtern ein dreizehntes Todesopfer gefordert. zu h

Teipel, ein Redakteur der „Germania“, in einer Broſchüre Die Kadetten ſind im Beſitz der ſtrategiſch wichtigſten Punkte der
„Wir' müſſen aus dem Turm heraus“ den Gedankengang vertreten,
daß man in Deutſchland zum Zweiparteien-Syſtem ge-
langen müſſe. Das Zentrum habe fich überlebt. Da aber unter
dem gegenwärtigen Wahlrecht in abſehbarer Zeit das Zentrum in
der ausſchlaggebenden Mittelſtellung beharren werde, ſo müſſe
durch eine Aenderung des Wahlrechts das Zweiparteien-Syſtem in
Deutſchland durchgeſetzt werden. Teipel denkt an ein Wahlrecht,
das dem engliſchen ähnlich iſt und der relativen Mehrheit der mit-
einander kämpfenden Parteien die Parlamentsinéhrheit verleiht.
Ein an ſich intereſſanter Gedankengang, der auf dem Wege übey
eine formalpolitiſche Konſtruktion die unverkennbare Stagnation,
die infolge der ausſchlaggebenden Rolle des Zentrums im deutſchen
Parteienſyſtem eingetreten iſt, überwinden will. Es kennzeichnet
die innere Bewegung und das innere Durcheinander im
Zentrum, daß' einer der literariſchen Vertreter der Zentrums-
politik aus dem ſtändig hin und her ſchwankenden Kampf zwiſchen
ſozialen und chriſtlich- demokratiſchen Jdeen und robuſten Klaſſen-intereſſen im Zentrum in die Verneinung der eigenen Partei

flüchtet.Zu welchem Ende die innere Bewegung im Zentrum führen
wird, iſt eine Tatfrage der Zukunft. Für die Gegenwart ſteht feſt,
das Zentrum von heute iſt ein Hemmnis der deutſchen politiſchen
Entwicklung, ein Hemmnis auf dem Wege des ſozialen Fortſchritts.
Dies Hemmnis muß überwunden werden. Kommt die Ueber-
windung nicht aus dem Zentrum ſelbſt, ſo muß ſie im Kampf
gegen ſein Weſen von heute und gegen feine Exiſtenz gefunden
werden.

S

Erbauliches aus dem Sowjetparadies
Todesurteile wegen Korruption.

Das Moskauer Militärgericht verurteilte 9 Jntendantur-
beamte und Privatlieferanten wegen Diebſtahl s
an Heeresgut zum Tode. 832 Beamte wurden wegen des
gleichen Vergehens zu Zuchthausſtrafen verurteilt.

Die Druſen in Damaskus?
London, 28. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Nach einer bisher unbeſtätigten Meldung ſollen die Druſen
Damaskus erobert haben. Die franzöſiſchen Truppen hätten ſich
mit ſchweren Verluſten zurückgezogen. Die Lage in Syrien wird
immer kritiſcher für die Franzoſen. Es haben ſich jetzt endgültig
die Beduinen und die nationaliſtiſchen Araber auf die Seite der
Druſen geſtellt.

Kanton von Bolſchewiken Uberrumpelt.
Newyork, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Aus Kanton wird gemeldet, daß die bolſchewiſtiſchen Wampoa-
Kadetten die Stadt überxumpelt und Hunderte von Beamten der
füdchineſiſchen Regierung feſtgenommen haben, die an der Ermor-

So hat Dr. Heinrich dung des LSòI( a L

in kariert und einfarbig von

beteiligt ſein ſollen.

hauskleiclerstoffe
sohöne feste Ware

feine Nadelstreifen, allen
Farben vorrätig Von

S

19

i

B

Popellne

r e e e e e e e re er etrriirien II

n

Wir reservieren gekautte Waren
bei kleinen An- und Teilzahlungen
s Woehen, um jedem Gelegenheit zu

geben, billig einznkaufen.
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Chevlot Hald wolle

in allen modernen Farben von

in pa. Qualität u. Farben Von

Stadt; in verſchiedenen Stadtteilen iſt bereits Artillerie aufgefahren, welche die Jnſel Honan anzugreifen beabfſichtigt.

weshalb Hindenburg- Amneſtie
Leipzig, 29. Auguſt. (Radiomeldung.)

Wie aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, ſind die KappPutſchiſten Ehrhardt, Bauer und andere am neſtiert
worden. Der Reichsanwalt hat gegen ſämtliche Putſchiſten den
Haftbefehl aufgehoben, auch gegen den ſeit langem flüchtigen
Kapitänleutnant Ehrhardt.

Kundgebungen für den 8uſanmenſgly Vertreter der S
reichiſchen Poſtge werkſchaft und der großdeutſchen
u. a. der Deutſche Verkehrsbund, traten am 28. Auguſt in Berlins
zuſammen, um Zur Frage der Werbung für den ZuſDeutſchöſterreichs und Deutſchlands Stellung zu nehmen. S

wurde beſchloſſen, Anfang Oktober große öffentlichedes Poſt und Telegraphenperſonals in Wien und Berlin zu ver

anſtalten.

r WEITREISE F
e re

Ein u Nu h

an aci

Bettkuttun u. Züchen
in guter Qualität e

Unterrock-Barchent
in guter fester Ware
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Mengenabgabe

vor behalten

Die Uebergangszeit zur Herbst-Saison benutzen wir, um an unsere Kundschaft mit obiger Verkaufs-Veranstaltung heranzu-
treten, welche schon jetzt Gelegenheit bietet, unter vielen anderen vorteilhaften Artikeln moderne Herbst waren

Iſetagen Wolwaren

Korsettschoner
weiß, fein gewirkt Stück
Damenhemden 99
weis, fein gewirkt GGokSohläpfer g5
Baumwolle, in vielen Farben Faar 9

Herrenhosen 4makofarbig Daar
Burschen-Finsatzhemden 195
Trikot, mit geestr Rinsätzen Stück
Knaben-Sweater
haltbare Qoalität
Sportwesten für vawer und Ienen 75in vielen Farben Stück 8,75 6.,75 5

Srümpfe Hanne Herrepertſe

Damenstrümpfe 24
engl. iang Poor 9Damenstrümpfe r. h 65
verstärkt, alle modernen Farden

Damenstrümpfèe reine Wolle,
Doppeleoble, Hochferse Paar
Damenstrümpfe farb Waseb-
zeide, Doppels Hochk. verst. Paar

Herrensocken 4
PagsrFeree und Spitze verstüärkt 8

Damen-Handschuhe 95
mit 2 Druckknöpfen Paar 90
Herren-Handschuhe
mit 2 Druckknöpfen J 4 Paar

Sportkragen 30weiß Ripe Stück 9Selbstbinder 95großes Farbsortiment Stück 9
Sportmützen fär Knaben und
Herren S teilig, prima Stoff Stäok 9
Oberhemden Ia Zepbir, mit
Klappwansechetten u Kragen Stück

Lederwaren

Einkaufsnetze 9
Stüek 9Pisengarn

Besuchstaschen 95
imit. Lackleder Stück 9
Handtaschen echt Leder,
mit Krokodilnarbang Stück
Aktenmappen echt Leder,
mit 2 Sohlöcgeern u. Griff Stüok

MWeidensessel- m. Vollwulet-
rand, dauerh. Verarbeitung Stück

aus unseren bedeutenden Abteilungen Damen- und Kinder-
Konfektion u. Putz, Leinen u. Baumwollwaren, Kleider-
stoffe u. Seide zu Konkurrenzlos billigen Preisen einzukaufen

G

aus bellfarbigem a e 7,50 6,50

Kinderkleidehen

Jede weitere Größe 30 4 mehr
Kasaks aus gobön. Sechottenetot, 995

Plissé- Röcke
reine Moll

57
aus einfarb. Flauschetoffen
Kinder-Mäntelchen

Jede weitere Größe 1 Mk. mehr

Astrachan-Jacken z

Neue VUebergangsehüte 4

Tioeheh. u. Silderknöptfoh. versiert

m. einfarbigem Paepel u. Knopfgarn.
4

Mäntel

m. Tisebchen u. Bieeenstepperei, Groso 60

ganz gefüttert, beste Qualität

Weisswaren, Stickerei

Zwirnspitzen er 15
ca 4 em breit

Klöppelspitzen 30
Leinenfaden, ca. 5 om breit Meter 9

Marabou-Besätze 95
für Kleider Meter
Wäschestickerei es. 12 m breit 75
Ia Stoff m. passend, Vineätz. Meter

Ripskragen
für runde Formen o e Guüok
Kasakwesten
mit rundem Kragen e v

Stüek 25,Herrentaschentücher

95,
weiß Linon

Damentaschentücher
8 Stück im Karton

Nussh

Wäsche

Damen-Untertaillen 55
mit Hohbleaumlangette Stück
Damen- Beinkleider
gesehl ans feinfäd. r e
Damen-Hemden Soder Trägern a. breiter Stiekerei Stüet

Prinzess-Röcke aus haltbarem 985
Wüäsehestoff m, Stickerei-Vineats Stüok

Wäsche- Garnituren Z. 575
Hemd und Beinkleid zueammen
Moderne Jumperschürzen
aus gestreifteom Water Stück V
Blusensohürzen

e 98 9 Stäek
Jumperschürzen geetreikt, wit
farbigem Paspel, extra Stüeok
Kasakschürzen
bunt, reizende Deesins Stüek

Bäüstenhalter 5aus feinem Wäechestoff Stück VO
Sportgürtel ne gatem Stoff mit 4
Haltern u. seitlich. Gummiteilen Stück

Handarbeiten
WeſBstickerel, Genre „Venezig“

25 X WBem o 988 Stöek
Naohttischdecken 55
85 x 85 em. Sſthek 7Decken 18560 x 60 em. e Stüok
Kissen
mit Rückwand Sküok

Quadrate 3,

Das Haus der Qualitätswaren und billigen Preise
nalſe an der Saale

Kreiseht, johbht, quieteeht das Publikum vor Vergnügen
aber die St. George Ritter

en Beiprogramm:

Buster üccaton
der nimmer lkechelnde Komiker in seinen neuesten

5837 Grotesken,
MEIIIIIIII

Sonntags 8 Vhr. Werktage 4 Vhr.
J

Beginn

Kinder Wagen

Gr. VIricastr. 60/61

koufen Sie am vorfenſhaftesfen in meinen Spezieigeschöften:

Metall und Holzbettstolien. Kind Kinderwagen, Klappwagen, 83tadenwagen,
Fedardetton Puppe wagen, Kinderbeiten, Kinderstühle ung

Knderpulte

mere Answant ne inervorrese onkurrenzsos piiige rei

r h

vorzügl haltbare Ware Uitr

Kleiderstoffe Seide

Hauskleiderstoffe 9
Mir. 9Halbwolle, doppeltbreit

Protté
hariert und geetreiftt Atr. 2
Cheviot aoppeltbroit, reine 37
Wolle, in vielen Farben Mtr.
Kostümstoffe es. 140 em
breit, gute Qualität MtrNasohseeide pieeu

Mr. 450örspe e eohine
waderware, wo e aege Kientfars 90

leihen und Baumwolwaren

Hemdentuch 52,
Hemdenbarchent
starkfsd doppolseeitig geraubt Mtr 2
Bettlaken an gatem Rob-
neeeel, oe. 2 Meter lang StüokBettbezüge mit Kiesen 95
aus k em Wäsohertott BezugBettbezüge mit 2 Kissen 25
aus gut. goblümt. Bettzeng Besag
Sohlafdecken
mit kleinen Webfehkern Rüok 7

Gardinen Abteilung
Scheibengardinen

r Kir, W esGardinen 33,Sohalbreito Ktr. 1,26 95
r

s

mis Nein Wedfehlern So 495
Waehstuoh
es. 70 em breit
Linol. Läufer-Rest
90 und 100 em breit besonders binig.

Seifen
8ſtaok Tollette-Seiſe.

t grober Riegel Kernseiſe 75,

öRollen Toil.Krepp- Papier 95,

6 Pabete Streichhölzer 95,

SpiegelR. Stüok 95 65 55,

Er. 50

II

35u010s II

-Tische, 3eibstfabrer, Schutzgitter und Gürte],

Luchen Sle
eine Stelle

so inserieren Sie im
„„Volkbliatt-

„Lachen links“
Das Witzblatt der Republik

Bei Einkäufen geht man nur zu

den Jnſerenten unſerer Jeitung

er chnüränner.
nur 6,90

Fz llederSchnür
l für Männer,
mit Kappe,

das Paar nur 7,80

ra ſchwer,
das Haar nur 7,80

Prima Leder
GamgſchenIa Quai nahtlos,

in allen Größen,
das Paar nur 9.40

W
RennerSchülershof 22

(am Wardktplatz)
neben Hotel „Börſe“

Bettfedern
gewaſchen, füllfertig,
Je Qualität. graup
F. K. 1.40, 3,Sgihweitt. Du. 6, ch
Weſt e
daugen

u Ab 5 Pfd.S per Nachn.
Imloetts federdicht in

allen Preislagen.Lagerbeſuch lohnend

Kress e Co.,BettfedernVerſand,
Pfännerhöhe 4.

Schlafkzimmer,

Küchen, Herren u,
Speiſezimmer
verkauft billigſt

Möbeltabrik
H. Bergmann,
Fleiſcherſir. 30/31.

Tel! *382. Gegr. 1874.
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Einige Feſſſtellungen.

Die Lawine der Lohnkämpfe gerät jedenfalls immer ſtärker insRollen, und nirgendwo t Pie äfte zu ſehen, die der
wangsläufigen weiteren allgemeinen Verteuerung Einlt gebieten. Es wird ein bitterer Winter werden. So ſchrieb die

che S am 21. Auguſt. läufigl Damit meints „teutſche“. Blatt die paar Pfennige vhnerhghungen, die die
Arbeiter oft erſt nach langen, harten Kwyfen, erhalten oder nicht

alten itnichten die Verteuerung, die von den dieſem edlen
B naheſtehenden Gruppen kommt. Selbſt die deutſchnatio
nale Reichsregierung muß die beſtehende Teuerung anerkennen,
fie kann auch die Berechtigung der Arbeitnehmer auf Erhöhung
z Löhne und Gehälter nicht Seſtreiten, aber ſie beſchwört ſie, von

orderungen Abſtand zu nehmen, denn ſie wolle dafür ſorgen, daß
ie Preiſe geſenkt werden. Es ſind i auch nicht nur die von den
eien Gewerkſchaften „verhetzten“ Arbeitnehmer, die Lohnauf-
ſſerungen fordern, nein, auch in den Beamtenkreiſen, die deutſch

national bis auf die Knochen ſind, ertönen Klagerufe. Auch die
Halleſche Zeitung“ muß ihnen ihre Spalten öffnen, wo erſt in
der Freitagnummer vom Ortskartell des Deutſchen Beamten
bundes mit Recht darauf hingewieſen wird, daß man während der
Steuer und Zollverhandlungen den verſchiedenen Wirtſchafts

Konzeſſionen gemacht habe, während die Verbeſſerung der
eamtenbeſoldung immer weiter hinausgeſchoben werde. Auf den

St. Nimmerleinstag, fügen wir hinzu. Denn auch die Reichs
regierung, die ja die Privatunternehmer in der Bekämpfung der
Lohnforderungen unterſtützt, denkt natürlich nicht daran, ſelbſt

ulagen zu bewilligen. was ſchon die Verhandlungen mit der
eichsbahn und der Reichspoſt zeigen. Es ſollen ja die Preiſe

herabgedrückt werden. Wie die Reichsregierung das fertigbringen
will, darüber iſt ſie ſich wohl noch nicht recht klar. Es gehört dazu
ein ganz energiſcher Wille, der es auf Biegen oder Brechen an
kommen läßt. Hier gilt es in erſter Linie den Kampf aufzuneh
men gegen die Monopolſtellung und die terroriſtiſche Ausnutzung
derſelben ſeitens der kartellierten Unternehmungen. Dieſe denken
r nicht an Preisabbau, ſondern eher noch an Preiserhöhung.

ſt es doch kürzlich in Düſſeldorf erſt wieder zum Abſchluß einesStabeiſenverbandes gekommen, der 98 Prozent der geſamten deut
ſchen Stabeiſenproduktion umfaßt. Die Shyndizierung iſt aus
ſchließlich zu dem Zweck erfolgt, den Preis für Stabeiſen, der in
der freien Konkurrenz nicht zu halten war, wieder auf mindeſtens
die feſtgeſetzte Höhe zu bringen.

Und ſo wie in der Eiſeninduſtrie, iſt es auch in anderen Jndu
ſtrien; keine Gruppe will von den in der Jnflationszeit ange
wöhnten Kalkulationsmethoden laſſen, und wo ein Außenſeiter es
verſucht, wird e ihn mit terroriſtiſchen Mitteln vorgegangen.
So bleibt die Teuerung beſtehen oder wächſt noch. Zwar wollen
die amtlichen Jndexziffern das beſtreiten. Werden doch für dievergangene Woche Zeulen genannt, die ein Nachlaſſen der Teue-
rung beweiſen ſollen.

Danach iſt die auf den Stichtag des 26. Auguſt berechnete Groß
andelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts gegenüber dem
tande vom 19. Auguſt (131,6) um 3,3 Prozent auf 127,3 zurüd
egangen. Geſunken ſind die Preiſe für Getreide, Kartoffeln,

Treibriemenleder, Baumwolle Kupfer, Zinn, Petroleum und Ben
zin. Höher lagen die Preiſe für Zucker, Heringe, Rindfleiſch,
Hopfen, Schuhe, Baumwollgarn, Rohjute, Hanf, Blei und Zinn.
Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe von 129,8 auf
1283,2 oder um 5*5,1 Prozent nachgegeben während die Jnduſtrie
ſtoffe mit 134,8 unv ert blieben.

Beachten Sie unsere
Schaufensfer

r O

Und die halliſchen LebenshaltungskoſtenJndexgziffern hat dasStatiſtiſche a der Stadt Halle nach dem Stande vom 26. Auguſt

1925 auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1915/14 1, wie folgt berechnei: Geſamtlebenshaltung Er
nährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekle und
ſonſti Bedarf, l. Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Ab-

1,84; Veränderung m der Vorwoche Proz.)

t. r. a nohne Bekle ſonſtigen rPer und Veleuchtung) T2s Pr nährung:nung zun Er1,40 Proz. Heizung und Beleuchtung: 1,76 Proz.) Woh
nung: 0,85 Pro z Bekleidung 1,48 Proz.); Sonſtiger
Bedarf: 1,74 3.).

edermann, beſonders die Hausfrau, wird ſprachlos ſein beim
Leſen dieſer Ziffern. Wie ſie zuſtande gekommen ſind, mögen die
Götter wiſſen. Der Einkäufer hat ein anderes Bild erhalten.
Sind doch gerade in der letzten Woche wieder bedeutende Preis
aufſchläge erfolgt auf Fleiſch, Wurſt, Butter, Eier, Kartoffeln
uſw., und nun iſt auch noch eine Milchpreiserhöharng eingetreten,
und ebenſo tritt ab 1. September eine Erhöhung der Kohlenpreiſe
in Kraft. Das merkt der Konſument am Portemonnaie, und es
nützt ihm gar nichts, wenn infolge der Ermäßigung der Schaum-
weinſteuer der Sekt billiger wird.

Es wäre ja erfreulich wenn die Teue nachließe, aber Zif-
fern, die den praktiſchen Beiſpielen ins Geſicht ſchlagen, können
wir als ſakroſankt nicht anerkennen. Wir vermuten, daß da
wieder ein böſer Rochenfehler unterlaufen iſt, wie es ſchon einmal
während der Jnflationszeit im Jahre 1928 paſſierte. Die Teue-
r beſteht, und ſie wird trotz aller ſchönen Vorſätze und Vert der Reichsregierung ſo lange fortbeſtehen, bis die
Macht der Preisdiktatoren gebrochen und die freie Konkurrenz
wieder zur Herrſchaft gelangt iſt. Wie notwendig es iſt, die Aus
wüchſe des Kartellweſens zu beſeitigen, wollen wir an einigen

zeigen, die wir in dem nachfolgenden Artikel
ildern.

Konſumentenausbeutung und
Händlerprivileg.

Aus Sangerhauſen wird uns geſchrieben
Der hieſige Konſumverein hatte ſchon im Frühjahr beſchloſſen,

die Mitglieder in Form von Rückvergütung mit Kohlen zu be-
liefern, und er hat dieſen Beſchluß auch durchgeführt. Jedes
Mitglied, das ſich am Einkauf innerhalb der Genoſſenſchaft be-
r hat nach a der abgelieferten Warenmarken Kohlenugeleilt bekommen. Weit über 20 000 Zentner, von denen mancheFemlie den ganzen Winterbedarf gratis erhalten hat, ſind ver

teilt worden. Dieſe Maßnahme hat nicht nur bei den Mitgliedern,
ſondern auch in anderen Kreiſen außerordentliche Anerkennung
efunden. Sehr viele Konſumenten haben einſehen gelernt, wohin
ie gehören, und ſind der Genoſſenſchaft beigetreten. Es gibt aber
auch Leute, die durch die vom Konſumverein Sangerhauſen ge
troffene Einrichtung nervös geworden zu ſein ſcheinen. Es ift
wohl nur Zufall, daß einer von den Herren in Nietleben wohnt.

Der Konſumverein Sangerhauſen unterhält auch in Rottlebe
rode bei Stolberg eine Warenabgabeſtelle, und ſind den dort woh-
nenden Mitgliedern natürlich auch Kohlen zugewieſen worden. Ein
dortiger Kohlenhändler hat ſich vielleicht benachteiligt gefühlt und
Beſchwerde bei ſeinem Verband eingelegt. Daraufhin iſt dem
Lagerhalter in Rottleberode folgendes Schreiben zugegangen:

ccnn—nw=w7gzg5 d
„Se iſt J r aß Sie am 14. d. M. 400Zentner h r en 1,10 Mk. verteilt, davon

an Ni itglieauch „indir Jhres Vereins abgegebenWie allein in der e 83 ev Vermungen ldeutſchen Braunen Eynditats und die ausdrückliche Beſtimmung es
Reichskohlenverbandes dahingehend vor, daß Kon

nmvereine die von der Kohlenhändler- Vereinigung ihres Be
rkes feſt Verkaufspreiſe einzuhalten haben.

wir dem Syndikat Sperrung Jhres Vereins
h e geben wir Jhnen Gelegenheit, der Anzeige

3 r folgenden drei Tage uns geg Stellung zu
Hochachtungsvoll

Verband der Kohlenhändler Mitteldeuntſchlands, Sitz Halle, e. V.
Die Geſchäftsführung. P. Heydenreich, Nietleben.“

Mit wel Unverfrorenheit der Verband der Kohlenhändler
r vorgehen zu können, iſt daraus zu erſehen, daß wirklich

ie Sperre beantragt iſt, em der Konſumberein ſich
innerhalb der W 7ke8 Friſt nicht entſchuldigt hatte. Ein Kom
mentar iſt in dieſem Falle überflüſſig, nur iſt abzuwarten, was
das Mitteldeutſche Braunkohlen ikat in dieſer Angelegenheit
unternehmen wird.

es in Deutſchland aber mehrere Nietleben gibt, iſt aus
folgendem zu erſehen Der Vorſitzende der Kohlenhändlerx-
vereinigung in Eisleben ſchreibt ganz entrüſtet an das
Lieferwerk, wie es dazu komme, den Konſumverein Sangerhauſen
mit Kohlen zu beliefern. Wenn die z u 1 ſofort auf
hört, werden die Kohlenhändler den Verkauf dieſer Marke ein-
ſtellen. Eine Herausforderung und Anmaßung, wie ſie ſchlimmer
nicht acht werden kann. Aber dieſen Herren a geſagt, daß
Anmaßung leicht lächerlich wirken kann, und wer ſich der Lächer
a e iſt für das öffentliche Leben ausgeſchaltet.

auch die Behörden nicht fehlen dürfen, wenn es gilt, der
Geno a Schwierigkeiten zu bieten, iſt gang ſelbſtverſtändlich.
So hat der Bahnhofsvorſteher der Station Mansfeld
verboten, die s in Handwagen von der Bahn zu holen. Eine
Anfrage der Geſchäftsleitung bei der Eiſenbahndirektion in Mag
deburg hat ergeben, vier Stellen, mit denen die Geſchäfts
leitung verbunden wurde, keine Veſtimmung kannten, die das
Verbot rechtfertigte. Ob das Verbot auf Veranlaſſung der Kohlen
händler erfolgte, konnte nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden,
aber es iſt ſehr wahrſcheinlich.

Die Konſumenten im ganzen Bezirk wollen aus dem Angeführ-
ten erſehen, daß den Krämerſeelen jedes Mittel genehm iſt, um
die verhaßten Genoſſenſchaften zu zertrümmern, damit ſie dann
wie die er ger über die Konſumenten herfallen können. Aber
die Verbraucher werden und müſſen dieſer Geſellſchaft einen Strich
durch die Rechnung machen. Jedes Mitglied des Konſumvereins
Sangerhauſen muß in dem jetzigen Geſchäftsjahr ſo viel Waren
entnehmen, daß der auf den Umſatz entfallende Rabatt ſeinen gan
zen Jahresbedarf an Kohlen deckt. An Stelle der diesjährigen

20 000 Zentner Kohlen müſſen im nächſten Jahr mindeſtens 100 000
entner zur Verteilung gelangen. Nur wenn ſo gearbeitet wird,

ann die Genoſſenſchaft ſich behaupten

Aus dieſer Zuſchrift geht mit kraſſer Deutlichkeit das unheilvolle
Wirken der Syndikate und Händlervereinigungen hervor. Die

Teuerung auf allen Gebieten iſt zu einem erheblichen Teil darauf
urückzuführen, daß die freie Konkurrenz ausgeſchaltet iſt. Fabri
anten und Händler, wenn ſie ſelbſt nidrigere Preiſe feſtſetzen

wollen, werden durch die beſtehenden Syndikate und Vereinigungen
gezwungen, davon Abſtand zu nehmen und die von dieſen Ver-
einigungen feſtgeſetzten Wucherpreiſe zu fordern. Tun ſie das nicht-

I M
UnsereOomen.
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reren

in g g az r bremeſeer werdenden ag eigen
mit T eilt Eingaben an d Reichsdes ſie

ine Aktion zur allgemeinen n Sier iſt eine und e andwirt h erende
s miniſter und an den 4 e kgehttar

4 o 8 J v w y z
e
ehee mitm Gel eit, praktiſche Arbeit an den den Regierungspräſidenten und ſchl undBir werden abwarten, wie das V der Mitteldeutſchen ch en die Jetrelſelte des Sentſgen Clhuiee enet r e eS. x n nen wird ir fordern ändler Dieſe Stellen werden en, dahin zu wirken, ha der Vorſtand f ar a ngeladen. Am Sonntag die Pround natürli e Mönſumentenvereinſgüingen auf dem des Städtetages ebenfalls in gleicher Richtung bei der Reichs le ige gelturvet iguee gügiges Sommer und Kinder

Diktat der n nicht mehr zu beugen und die m x werde. eſt perten laſſen. ndolinenkonzerte mit Volkstängen,Waren ſo b an die Bevölkerung abzugeben, wie ſie es können. s geſchie ens des iſtrats Halle Kümmert dieſer Lampionu S en. v u
e werden zurAlle Fälle wo ihnen dadurch Nachteile nt ſich nicht um i hohen Fleiſchpreiſe und die neuerdings mr ron e an großer z e J aſtehen ſollten, bitten wir, uns Kenntnis geſteigerten Mil lt er es wi it r dasden die betreffenden Stellen Homngele brandmarken „li eben Kindern en Bern Kanehe 5 jan ſich ren ommerkongert ein ſgergues Vagram m mit 8 ioßen-

und die Behörden auf ſie aufmerkſam ehe Ferſen letztere, Rot der Bevölkerung zu kümmern. Man kann wohl mal fragen, ne wert mehrfachd müſſen ſich die Konſumenten ſelbſt d und wir werden ob es den Herren im Magiſtrat noch gut geht. J e i ren den 4. September, ein4 ſein dieſe m dieſem e bends 755 Uhra

en e Vie der J e en tritt in t h e en der e de iſchenDe n e 7 a r e Mecie September 1925 gegenüber dem den 5 Billiger S Sonntag vmit, wo es einem großen Konſumver a keine zende an Es bleibt bei dem Auguſtſaßs Vad Wittekind. Morgen, Sonntag von 7 bis 9 Uhr: Früh
ſt e in genau ſo ging. Der in Fr Konſumverein hat in Höhe von 82 batw. 78 Prozent. Konzert. Von 4 bis 287 Uhr: Nachmittags Konzert. Von s bis32 t e 1,35 W je 211 Uhr: Abend- Konzert.Zentner genommen. e hreend, mitte der Preis e in u e Die rku und eineh e S h Reichsbannerkundgebung im Zoo. geren Bahue.an e h War der h vor F. r Sepanſtaltung Waren nn ie Kameraden der Fahnenabteilunkohlenbriketts 1,70 Mk. je ſe ab Patz genommen wird. die den a edner d en Polizeioberſt a. D. Lange, S b

s

Die Sröffnungsvorſtellung des in Halle t Wrkus war geſtern nis belnst W man es dem
e gewünſcht hätte. Teuerung macht ſich auch hier

nur verhältnismäßig w Menſchen können ſich noch
ſeber gen gönnen, und die neue Varistsbühne Walhallan w. den geſortiert u einen Teil der ngeſeg die ſonſt den Zirins

Geſängen deklamierte die kleine ElIi Dei ininger mit erker er e e rin Stratbn e
e

Der Korrſumverein weigert natürlich dieſe Preiſe r kaum noch e. r
r.ber Pre wo für den et er J Erſchienenen im Namen desv ehe hoch r r grüßt hatte, eie Sängerchor ztveiger am Platz unter s verhoußt h ver die mit m wrfgenoim

Dabei auch e s Treugelöbnis“. rutete ſtürmiſchene e e e e et eIntereſſen des deutſchen Volkes werben durch beſe Sudteree Dihne an a euva einſtündiger Rode den ſchweren Kambf um Straßhurger und Sreulein Regina Stroßburget, ober in
ren Sintiineehen ecnfeh mit Füſen getreten z die Rewarblik zut erörtern. C Piaen de Amweeneen enannten beiden Herren, die ſämtlich dieſeinen Ausführungen, die oft durch lebhaften Beifall n m en er hingebender Dreſſeure verrieten. Aber

verein erNärt, daß er ſich a R nf keinen all der Preis wurden. Man kennt dem Redn ſofort alt Soldaten, Sdiktatur fügen werd und falls das Syndikat die Sperre der es mit ſeinem rei ſehr ernſ ne hat e Unter Tierpark weckt die Bewunderung,

e c e e en T u. fin. s e e e e. e e n T We vent Scndwate treiben de Prei a der u ter R g ſchnell ger Affen in der aueag on ter Tiere
ſo J c ausländiſche Ware billiger iſt. ſo daß 2 hre ren Sut ſtellen en aber r der e 2 T S be
i n e e i berg weder a warewetßrot a Dies aber muth nter Aiſſcher a t r An Wo Veedk

deutſche reren ſtill Z. en iſt eine gro l vorhandengelegt und Millionen Arbeiter arbeitslos gemacht werden. Das e re dw ift r erinter iſt viel gute K guaſe Daß auch die e

rtſchaft a h n ber glei der e in e„Rettung deutſchenEine dieſer Art wird nicht nur eübt. a feine treffli n vreaggere re g iſt rtfchafts Der zweite Teil be ken Abends wurde von den Reichsbanner e Gelegenführung, wie auch der nachſtehende Fall beweiſt. 5 Sonnabend und Se det g.Giadiatoren und der Reichsbarmer Kapelle ausgefült. Die u e n r et für die Kinder
G und EingeNoch eine „Preisſenkunc“. e h h e eſchniten

e e e h Künne dankte alen Telnehmern für hre Mitleiſtet ſich das X che Braunkohlenſyndika: wirkung und forderte alle die dem R noch9 J i den Kohlenreis r ben 10 t 72 s Zu e n Merſeburg -Querfurt.T
ſich

d t hat, erwe 7 4 3S a ſah die e 7 c Merſeburg, den Augußt 1088etts rung, die bei allen Teil a wa des ganzen Genoſſenſchafter.um gnhielt, bewies, daß die Republikaner wiſſen, um was es geht.Kreue zur Republik auch in der höchſten Not. Se h. de h Die morgige Generalver ammlung
c det nicht ſonderen bereit

Von den Unwetterſchäden in ſind im Schaukaſten Hlzkhliges Erſcheinen iſt zwingende Notwendigkett.
der Volksblatt-Buchhandlung, Große ichſtraße einige gut
gelungene Abbildungen ausgeſtellt. Die Bilder zeigen die Ver Abſturz im Zirkus. Sin Artiſt, der ſeine Künſtei die das Unwetter am 29. in einigen Orten des Sei das von einer in der Kuppel r

Unter der Die Bekämpfung der gar h Seekreiſes, ſo auch in S amgerihtet hat. den lten wird, ſtürzte infolge Reißens des

vie a die Hand verſtaucht hatte, verſuchte erinter ſtück en io Z. ge rer S mee derindler ſei
kaſſe reiſen will. Da Das Sawindel u

g

3
der

Die
bei

p n en derW ſtießenA u e ein emmen. Beide Kraftw gene er zu Schaden.
s SEchwerer tm eitag nachmittag gerietein auf dem R v Schülers ſtehender

de re wurde di e r5 W xie re oße Zehe ſoe de e S S ander
Mlcalt Menfer: 20 a.

J Jſalic-Jhecnter: 5 Kaommerspiele
s Vorstellungen 5 Mark in Raten von I Mark.

freſel V ha an Abonnements auf die Hauptproben der Städtieohon Sinfonſe-Konzoerte.

22222 e 14. n W n Vom DBKo W men 3 s s w.Herren-, Knaben- u.
Arbeits Kleidung

kaufen Sie ben und doch gut tm sss1

Bekleidbungshaus
Johann Neun
2 er St e

3 Beton- und Elsenbetonpollerer

1 Poliertur Tiewau- u. Wasserbauarpenten
r möglichst e Eintritt gesucht. Es Kommenlasgige e in Frage welche bei größeren

C t gehe beut uW r. Nw. 24.

ohne Sebaden far die Haut.
Prokong frei Nachnahme 3,60 RM.

6 RA I
r wir unseren zz aber undAreikel for r

nnd Jesunddeoilte-
pfrege.

d oi dev er Reise zurück

Große Sielnetrete 12

le ruchksachen
Uetert o

kallerode dende
schafts Buchdruekers Auur Hes unseren Jmuseremtem!
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bis

z

F. Fee.

Striccwoille
i 9,75 Ex.
Geminder

Ait 3 Mark Wochenrate
Wieigerechrigre, Vertkos, Tische, Bettstellen,

Matratzen Stunie Ruhebetten, Korbeeceel,
Rauchtische, Nuüntische, Flurgarderoben Bilder,

Steppdecken, Chaiselonguedecken, Musſkapparate.

5 a

2

7

Mit 5 Mark WVoehenrate
WVischeschränke mit Spiegel, Werchkommoden

und Marmeor, Dücherschränke,
Schreibtische, Clubsessel, Büfetts, ren
Stanudhren, Frisiertoiletten, ne

mit Spiegel

Beuchten Sie bitte

unzere

r x

Von der Reise S

Frauenarzt
Spreobhstaunde nur Martinsberg 11
10 12 und 3--4 Ubr, außer Sonn-

adend naehmittag. 5834
ne Rronen, Plomben

Brücken, Gebice
egen günſtige hlungsbedingungen.gtaltigſte gewiſſenhafte vehant dlung.

Kinder Abonnement 5 Mk, fährlich.
bprechſtunde 9 bis 12h, 3 bis 6 Uhr.
An W. A. Kuletschkowsky
gltä Eingang Sleiſcherſtr.

ben Ausſtattungen S
reislagen auch gegen Zahlunggerleg irih aße 5usteu Lerch Zuch 8111.

Reparatur-Werkſtatt für alle Syſteme.

Tann
werden hierdurch
n

u. Erſatzteile Srim v von
eranſta genReparaturen nur die Jnſeren

aller Art, auch an ten unſerer
WMotorrädern Zeitung zu

berücksichtigen!

Mötel

Auxztellung

Verkauf gegen

Atto häneet

Turmſtraße 156
Telefon 239

Bernburger Str. 16

8 Paar D. Macoo-

Schon pünrt

Artikel
3 Paar H. Maceo-

Büänder 264

Büänder 80
8 Paar gute Led.

riemen 504
1 große Doseo

Orem 365 4
Ia Fensterleder

von l, anHolspantoſffeoln,
Hölzer, Holapan-
W eege-lblätter bill.
Ferner alle Art.
Crem: Pllo, La-
valin, Bela, Tu-
veran, Nuos, Per-
la din, Servus.
Eintrettend:

Bohner-kardwachs

macht abgetret.

n Wieder
Fran Celhach

Sohäftestopperei
Sangerhausen
Kylischestr. b.

Filiale

Bahnhofstrabe.

als Sofag, O
longues, B I.Matratuen,
Ssochränke. Verti-
Kkos, Kommoden,
Spfegel. Küchen-
sohränke, Tlseche,

Stühle usw.
Kredit a. naoh

aus wärts.

Möbelhaus
N. Fuchs

nmanie (84a0le)
Gr. Vlrichetr. 58

I., H. u. III. Etg.
im Hause der

Nordsee, 61

ee—
Henuko, Henkel's Waach- u. Bleich-Sods,

Unävertfollen ar wische a

Das ist doch wirkhßch ein
überwüältigender Beweis zai-
ner Güte. In der Taet, jede
Hausfrau, die es einmal ver
sucht hat, ist voll des Lobes
und wünscht nichts anderes
mehr! Zögern Sie nicht
einen Versuch zu machen.
Sie werden es erfahren:

Mit Persi habe Arbeit.
biſtiges Waschen und eine un

vergleichlich schöne Wäsehe!

g

d a s LKinweichmitlel.

wen un

Heu Evistem De wen kennen
Für d n Verkauf von Tuchen und Buckskinan Private ſuchen per ſofort geeignete Matra
Herren und Damen als V ter. Der
Verkauf kann ſowohl gegen Kaſſe als auch
auf Kredit abgeſchloſſen werden. 5814
Deutſches Tuch-Verſandhaus G. m. b. H.

BerlinCharlottenburg. Spbelſtr. 46.

un ae
acke re aller Are

verkauſt billigſt

Kurt Hotfimann
Ludwig-Wueherer-Strasse 37 u. 558.

Stelners Reform- Betten
Allein Verkauf fär Halſe
Stepp- Decken Dann

nen- Decken

Beit- Federn fert ige Betten
Matratzen eigener Fabrikation
Reform Untferbeften

Kinder-Bettstellen in Holz
Große Auswah

Iedduy Jönicke
4 Fteckner A. 9.

Leinen und Wäschehaus Leipziger Str. 6Halle (Saale)

und -Kissen
und Meta

Medrigete Freie

e e e

J C

r h
von Gasapparaten üller Größen

mit Rigentumserwerh
Um das h der Geldknappheit in allen Be-

reläerungesehiehten stocekende Geseohäft in Gaskoeh-

nd h zu heben, C. 7n Ratenzahlung miter wer

Gasheizofen menatſich Mk. 9,00Kieinor Einiochkooher l 20
2weilloohkocher u l 85Oreiſooh-Hordpiatte e 92 89 4 4,88

Sratofen x 465Zratofen mit Dreileshhero éaneden 2,75
Dreifoohherd mit bratofen darunter 10,50
es. alie übrigen Koek- und Hefanpparasoe

Ansehloßleitun gen werden billigst ausgeführt.

Wir bitten, den Besueh eines uns. Herren angufordern

Allgemeine Gus-Aktlen-Gerellgchaft
Stadtgeschàft Halle.

Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 5654.

W u

EIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIEIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITT Ifinden bei Anfertigung feiner

Damen- u. herrenmoden
nach Maß die größte

Besfe Innenvererbeitung auch bei Seibsieferung
der Stofſe, Teilzohlung in angemessenen z

Es empfiehlt sich hierfürPaul Johne, Halle a. d. S
Fernsprecher 2630

M B h Zetttoſerntve rſchenke graue gesohlies.e 100900 e h r
daunenw. 25 u. 122
beste Sorte I2,060 u. 14,00,
weiße ungesehliesene Rupf-
tedern 7,80, T Z.Poers. trapko eMuster frei. re und R
nahme gestattet.

T T 77Lobes Mr. 191 bei Plson (Behmen).

wo e
F. F.e r-Ao. 18.

ee e
ne 1

i wo e

re ä en7 e
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per Rad. Räder ſchmücken!

5822

Scuuh Fonheim

Am 1. Septemder erötine inSchuh- unclk Sitrun
Mein Motto: ſch habe nicht den Ehrgeiz, der billigste zu sein, bin aber

erfüllen. Nicht Worte, sondern Taten beweisen

(am ar im Hause der Tngel-Apomnene.

G, am Masrkt, ein

f-Spezialgeschàäft
t, die Wünsche meiner werten Kundschaft, soweit es in meiner Macht steht, zu

an. tun rer IFCINSChmicden 6

NB. Bei Vorzeigung dieser Anzeige e ich auf regul à r kalkulferte Preise 22 un eniwean t.

Bekeins-Kulender
der SPD.,

Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen FrauenZuſammen-
zünfte im Bezirk Halle- Merſeburg.

Sekretariat der SPD. Halle (Saale),
Hofgebände, 2 Treppen. Fernruf
(Ortsburean daſelbſt (Fernrnf 1029).

Ha l eg.
Jungſozia liſten. Mittwoch, den 2. September,

abends a Uhr, im „Jugendheim“, Weidenplan 20
Eingang zur Haustür) Vortrag des Gen. Redakteur
Willi Lanzfe (Hannover) über „Die Vereinigten Staaten
von Europa“. Um pünktliches Erſcheinen wird be
ſonders gebeten. Gäſte willkommen.
r h Morgen treffen wir uns pünktlich “/22 Uhr

ſalzer Schießgraben“ Muſikinſtrumente ſind
mittzübrtngen. Montag Muſikſtunde.

Aus dem Bezir k.
Sonnabend, den 29. Anguſt, abends s Uhr.
im Reſtaurant Albrecht Mitgliederver-

ſammlung. Vollzähliges Erſcheinen mit Frauen wird
erwartet. SPD. Wähler können eingeführt werden.

ſſeſ unbauner III
Bund der republik. Kriegsteilnehmer)

Jeden Montag abend s bis 10Ortsgruppe Halle. Ühr, Geſchäftsſtelle, Harz 42/44,

Zimmer 36: Kaſſierung der fälligen Kleidergelder.
Sonntag, den 30. Auguſt Freiwillige Fahrt nach

Aſchersleben. Abfahrt 7.48 Uhr Die Bezirke ſtehen
7.16 Uhr Bahnhofsvorplatz.

1. Bezirk. Dienstag, den September, abends
s Uhr, im Schwarzen Bär“: Jugendverſammlung.Erſcheinen ſämtlicher Jugendlicher des Bezirks er
forderlich. Mitgliedskarten mitbringen.

Ort Räch Sonntag, den 30. Auguſt8gruppe ein. Republikaniſche Kundgebung
in Steigra, u welcher reſtloſe Beteiligung der Kame-
raden erwartet wird. Abmarſch 11/2 Uhr. Radfahrer

Harz 42/44
1029.

Wagen für Frauen ſteht
zur Verfügung. Sammelpunkt bei Kamerad Renner.

Die Kameraden treffen ſichOrtsgruppe Könnern. t See u Ut
Bahnhof zur Fahrt nach Aſchersleben. Die Kameraden
müſſen vollzählig erſcheinen.

e z Sonntag, den 30. Auguſt,Ortsgruype Ahlsdorf. Senge s Udr, in Lokale
des Herrin Karl Traue: Mitgliederverſammlung.
Republikaner, welche der Ortsgruppe beitreten wollen,
ſind herzlich willkommen.

Volkspark.
Heute Sonnabend und

morgen Sonntag
Konzert 1. Bull.

Der kleine Saal ist an mehreren
Sonnabenden und Sonntagen

noch frei.

Halle (Saale) Roßplatz
Telephon 8210

5838

RiesenCircus
Straßhurger

Heute Sonnabend
u. morgen Sonntag

2mal., nachm. 3 abends 7
NMachmltt. Kinder halbe Prelse

10--1 Uhr Tiersohan, Raabtier-
fütterong, Probe, Konsert,

Rilletts: Zig.- Haus M. Schulz,
Gr. Steinstraße 1--2 und Oireous

ab 10 Uhr un unterbrochen.

NKaoßete
Orleinal-

Fun-Geber-Säpger

Nur noch einige Tage!
Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag

Ter mm Z.
5835

Ixr bei

Kortüm Klme
kodnen Sie mod.
Häntel, Kostüme,

Kleider, Röcke

zu niedrigen
Preisen kauten

Körmmes m LäßöEcnun
Sonntag den 80., Montag den 83t. August u. Dienstagden I. September neben Je „Heidesehlössohen“

aut der 5812r m äU. a.: Karusselis Schaukel dehieß- und Secbau-
buden aller Art, im

Heideschlößohen, Heidekrug u. Café Hartmann.
Konzerte Sohrammeimusiſe usw., alle 8 Tage

e n 2 TMopntag: Ballon-Autfstieg Dienstag: Feuerwerk.NB. Letzte Züge nach Haſe abends 10.20. 12,05.

noe n
solche
Riesen
lüger

7
Woche vom 20. Auguſt bis 4. September 1925

ACprerte von Hall. Swtonfe Arvere

IILCECDDCDCCXLLLLXäLäxä,IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICCCCCCCCCCCCEECCCCCCCCCCCDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Leitung: Benno Plätz 5839
Sonntag: Früukhopgert 7-9 Uhr, Nachmittags Konzert

4--.7 Uhr. Abendkonzert 8—11 UhrAb 1. September bei aufgehobenem Abonnement

Dienstag Zrüphonzert 7--2,.8 Uhr. Nachm. Konzert
--4.7 Uhr. 8 Uhr abends:letztes großer Sommer-Konzert

veranſtaltet v. Beamten-Orcheſter- Verein verbunden mit

großem Pruchtfeuerwerk
Luftbild Z. R. III u. andere Verwandlungsneuheiten.
Mittwoch: Sinfoniſche Morgenmuſik *.7 ,8 Uhr,

Abend- Konzert 8 11 Uhr.
Donnerstag Früt konzert 7 8Uhr, abends Geſellige

ereiniquno m. Tanz. Moderne Tanzkapelle.

Freitag

Vie denkb. beste
Einkaufsquelle

Adolf Künzel
Leipziger Str. 69 Frühkonzett 7 .8 Uhr. Nachm. Konzert

4 7 Uhr.

Feinste Farbenlichtdrucke
mit Glas und Goldrahmen

(62 cm X 130 cm)
Wochenrate

Das schönc Bild e
39. Anzahlung

I. P. J.Verlangen Sie gratis Abbildungen. 6810

Carl Klingler i. II

h ging

Wer ſpart 2
Jeber, der vorwärts will,

Jebder, der an die Zukunft ſeiner Kinder v
Jebdex, der ſich frei machen will von den Sorgen der zeit,

Jedexr, der nicht nur ſein eigenes Wohl im Auge hat,

Jebder, der helfen will am Wiedergufbau, uns
frei zu machen von drückenden Auslandskrediten,

Jeder, der an die Zukunft glaubt,

der ſpart?
Der bringt ſein Geld wieder zur

Sharkg er 6tudt Houlle
eefectänailainlef

Rathausſtraße 5, Große Brunnenſtraße 3a und
Landwehrſtraße 25 (Riebeckplatz)

Geöffnet werktäglich vorm. von 8 bis 12/2 Ahr und außer
Mittwoch und Sonnabend auch nachmittags von 3 bis 5 Uhr.

Annahme von 1 RM. an. Heimſparbüchſen.
Zeitgemäße Zinſen.

Amtliche Bermittlungsſtelle
für die Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen.

Berſicherungsanträge Auskunftserteilung.
5825

naehm. 3 h und abends 7 Ubr:

W
Direktion Adolt Vogeol

Telephon 8385

Hur mir 31. A. Gastspiel

Persöniices Auttreten
Sylvestor

Donnerstag. den 3. September,
nachm. 4 Uhr nnd abends 8 Uhr

des Hall. Sintonie-Orehesters.
Sonntag. den Soptember:
Bllltger Sonntag

Erwachsene 40 Fig. Kinder 20 Pfg.
5740 Schüffer

der weltberühmte Künctler

Assistenz: Lili Krüger
von der Staatsoper in Berlin

Rennhbahn Restaurant
jeden Sogniag, Diens
tag ung Dennersiag:

I

Konzerte.

ar Getränke Wegte da Pis Sehr d
J Auserdemein fur habe voll

vouer variets Jes

Eisleben.
Sonntag, 30. Auguſt,

abends 7 Uhr,
im „Volkshaus“:

Taurverguügen er e
lung am Platze.

E.

Ant. 72 Uhr. Gewöhnl. Preise
Vorverkauf ab 11 Uhr an der

Kasse un unterbrochen.Perzina u. a. S
Hatmoniums S
Spreeohapparate
Sohallplatten

günstig. Tellzanung

Mittelstr

käutfen u. beim Besuche v. Veranetaltoun

ver Leser er S e
et r beräcksſchnigen

re

e v

h Weltreife.
tn Fortſetzung folgth wo der Steuerſindwurm dauſt, wo im Reichs

i e e e e eet z er in ſter Dr. u empfangen wird. 4

r t gulrol-gget ſie volkstümlich J n Dr. däni rRadek intikel We el h verlängerten S
(wir geden den Sre r e

lich aus dem Leſer entgegen. Hier Uederi 2 c a u ein t 2 Mittel gegen die augen. Wer

denSchmery Fee. Se deißes
werden. Kam erkennung e Vatt veine derſtellen und alle Verſteinerungen aus dem deuſſ K Due u Körper entſtanden ſind Sodald 3 weich ge r u mt man

dann arn anderen und ina hfalle in 48 fällt das e un tmerjlos Senimmſt, dachte Stück auf, legſt in auf enene i7 Und alle Aerzteben, die Deutſchland
des

Sal in die Wunden Blick ben auf die Herſtell 2en Wenn das nicht d zum Herbſt gelingt, 3 wie e 58

r e e z hier, weil Kukirol ein ichen ae J. d i ſtimmt.e n voitiſh e ſches en, was er über 2 ſagt, das
lter, Wber T er heeehe deſchreidt, koſtet vorläufig noch 75 Pfg.

d, deſſen gute Dienſte Radek ebenfalls ob et 50 Rerven
Sehnen und iſt eine für e c Ueberanſtrengung jan v v er ar macht

et Schwitzen, Brennen und WHahen de Mnden See wochenlogg anereicht, oft mr Merte —nlen der Fiihe. Eine Blechdoſe, derm

mit den Füßen, ſondern dem ganzen Körper zugute.Sie e die T h W Pale die alle drei KukirolPräparate
Fuhoſlege. Die Zuſendung erfolgt koſtenlosäiſn Ibel gut getr Eurs ehe de

Kukirolſtraße. Verwaltungsgebäuse: Reitbahnſtraße
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Hewerſtschaftliches.
Her Konfſlikt bei der Reichseiſenbahn.

Frechdeiten eines Unternedmerſyndikus.

Ueber das Auffliegen des Schiedsgerichts wird uns noch ge A
chrieben:

Das Auffliegen der Schlichtungsverhandlu r Beilegus Lohnkonflikts zwiſchen der Reichsba el ft und den
kiſenbahnern hat eine wie wir gleich betonen wollen: völlig

wotige I m r der Situation gebracht. Das beſte wäre,
wenn der Re rbeitsminiſter kurz entſchloſſen den Fehler, den
as Miniſterium mit der Wahl des

D. Ziet hen zum Schlichter gem
errn Oberbürgermeiſters

hat, ſchnell reparierte.

können, wenn das Reichsarbeitsminiſterium ſeinen eigenen nach
träglich aufgetauchten Bedenken über die Eignung des aufgeſtellten
Schlichters nachgegeben hätte. Herr Dr. Ziethen mag früher ein
ſehr lohaler Beamter geweſen ſein, und ſicherlich ſind die üblen
Vorfälle bei den Schli- tungsverhandlungen am Donnerstag nicht
twa auf r böſen Willen von ſeiner Seite zurückuführen; allein Herr Dr. Ziethen iſt kein junger Mann mehr
nd es fehlte ihm einfach die Energie, um die Provokationen ge

wiſſer von der Reichsbahn beſtellter Beiſitzer zurückzuweiſen. So
mußten ſchließlich die Schlichtungsverhandlungen auffliegen. Die
fiſenbahnerorganiſationen haben in einem Schreiben an den
Reichsarbeitsminiſter die Gründe dargelegt, warum ſie unter
Proteſt die J verlaſſen haben. Dieſes Schreiben iſt

nach unſerer Kenntnis der Vorgänge ſehr zurückhaltend abgefaßzt
und ſicherlich nur im Miene der Weiterführung der Verhand
lungen ſo ſchonend gehalten. Der wirkliche Sachverhalt R viel
raſſer, als das Schreiben vermuten läßt. Der berüchtigte MetallinduſtriellenSyndikus, Herr Dr. Meiſinger, hat 8 bei den
zerhandlungen in einer Weiſe aufgeführt, die als geradezu ſkanr
dalös und unerhört bezeichnet werden muß und die ein grellesSchlaglicht auf den rn und den Zynismus des Untery* wer
tums wirft. Herr Meiſinger ſah einen für die Reichsbahn ſehr

und für die Eiſenbahner u ungnnehmbaren
iedsſpruch ſchon im Geiſte und allem Anſchein nach nicht

nur im Geiſte fix und r vor ſich und rief den Arbeiter-
vertretern höhniſch zu, er könne ſich gut vorſtellen, daß der kom
mende Schiedsſpruch den Gewerkſchaften ſehr unbequem ſei; allein
er verſichere den Gewerkſchaftsvertretern, daß noch eine ganze
Reihe ſolcher Schiedsſprüche kommen werde, wenn die Gewerk

alten a bald von ihrer unvernünftigen Haltung abließen.Man kann ſich vorſtellen, daß es den Vertretern der Siſenbehner

ſehr ſchwer wurde, bei ſolchen Frechheiten kaltes Blut zu bewahren
und nicht in die Höhe zu gehen. Das Schlimme war, daß der
Schlichter all dieſe Unverſchämtheiten glatt durchgehen ließ. Haben

Jes die Vertreter der Eiſenbahner nötig, ſich in
rerhandlungen c n x machen zu Herr Dr. Mei-ſinger beſaß übrigens auch noch die Taktloſigkeit, im Arbeits
niniſterium herumzulaufen und die Vertreter der Bauarbeitgeber
gegen die Forderungen der Bauarbeiter ſolange aufzuputſchen, bis
das ſchließlich den Unternehmervertretern ſelbſt zu dumm wurde.

Die Eiſenbahnerorganiſationen müſſen darauf beſtehen, daß ein
Jreuer Schlichter beſtellt wird, der loyal und energiſch genug iſt,
eine wir unparteiiſche Handhabung der Verhandlungen zu
ichern und durchzuführen. Wie wir hören, wird die Fortführ ung
der Verhandlungen zur Beilegung des Lohnkonfliktes nicht allzu
lange auf ſich warten laſſen. Vermutlich wird das Reichsarbeits-

PPniniſterium ſchon am Sonnabend den h h
zuf ihr Schreiben über die Vorfälle am erstag Beſcheid zu

P mnmen laſſen. Wenn jetzt in gewiſſen Blättern auf Einflüſte
von ſeiten der Reichsbahn hin allerhand Gefahren über

die Gefährdung des Schlichtungsverfahrens an die Wand gewalt
werden und damit indirekt das Reichsarbeitsminiſterium gedrängt

feſtzuhalten, ſo macht das auf die Eiſenbahner verflucht reoig
kindruck. Wenn die Reichsbahn die letzten Tage vor dem i. Sep

tember, an welchem der Lohntarif abläuft, mit Schikancn ver
geuden will, ſo mag ſie das tun. Die Reichsregierung aber läd:
eine ſ e Verantwortung auf ſich, wenn im Lohnkonflikt bei der

Reichsbahn die Dinge wirklich auf die Spitze getrieben werden.

Die Lohnverhandlungen mit der Reichspoſt
Wieder ergebnislos und vertagt.

Bei den am 27. und 28. Auguſt zwiſchen dem Reichspoſtmini
ſterium und den Tariforganiſationen ſtattgefundenen Lohnverhand-
ungen, an denen zeitweilig auch ein Vertreter des Reichswirt-
ſchaftsminiſteriums beteiligt war, iſt es zu einer Einigung nicht
gekommen. Mit dem Angebot auf Erhöhung der Ortslohnzulage
in eingelnen Bezirken vermochten ſich die Vertreter der Arbeit-
nehmer nicht abzufinden, weil dadurch der allgemein zu verzeich
nenden Teuerung in keiner Weiſe Rechnung getragen werde. Die
in allen Bezirken gleichmäßig vorhandene Notlage der Arbeiter
der Deutſchen Reichspoſt wurde auch von Regierungsſeite durchaus
nicht beſtritten. Jn einer von beiden Tariforganiſationen formu
lierten Erklärung wurde u. a. den Preisſenkungsabſichten der Re
gierung gegenüber das ſchärfſte Mißtrauen ausgeſprochen. Ferner
wurde erklärt, daß die auf zoll- und ſteuerpolitiſchem Gebiet er
laſſenen Geſetzesbeſtimmungen ohne weiteres, beſonders aber in
bezug auf die Lebensmittel, verteuernd wirken würden. Ferner
weiſen die Tariforganiſationen auf die ungeheure Erregung hin,
die durch die Lohnpolitik der Regierung, der Reichsbahn und der
xrivaten Arbeitgeberverbände geſchaffen worden ſei. Die Ver-
handlungen wurden ſchließlich als einſtweilen ergebnislos
vertagt. Als neuer Verhandlungstermin iſt der 4. Sep
tember in Ausſicht genommen. Die Tariforganiſationen
ſprochen die beſtimmte Erwartung aus, daß es dem Reichspoſt
miniſterium bis dahin gelänge, unter Prüfung aller mit der not
wendigen Lohnerhöhung zuſammenhängenden Fragen die Vor-
bedingungen für eine annehmbare Aufbeſſerung der Bezüge zu
ſchaffen. Für den Fall. daß der von den Arbeitern erwartete Er-
felg der Lohnbewegung ausbleibe, lehnten die Tariforganiſationen
unter ausdrücklichem Vorbehalt der Aufnahme aller geeigneten
Schritte jegliche Verantwortung ab.

Der plötzliche Abbruch der Verhandlungen hätte vermieden werden haben

Schlichtungs E

Pwird, unter allen Umſtänden an Herrn Dr. Ziethen als Schl' ter d

Biatt.
m J -—m- mm

Gedadtobewegung m mitteldeutſchen Braunkohlen

dergdau. xDer AfaBund ſchreibt: Die Gehaltstafel für die A ten
des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbhaues war zum 1. Juli ge
kündigt worden. Die Verhandlung führte für den Juli zu keinem

is und wurde erneut für Auguſt mmen. Da die
Art jegliches Entgegenkommen ablehnten, te das
Reichsarbeitsminiſterium eruen werden, das dem ichter

r. Lüttgens, den Streitfall
Am 18. Auguſt wurde von dieſem

ällt, wonach die Grundgehälter

No 1925. Die A
Berückſichtigung aller Verhältniſſe dieſen

auch die Arbeitgeberverbände am 26. Auguſt ihre Zu

Der Lohnkampf in der ſächſiſchen Texillinduftrie.
Leipzig, 28. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Am Freitagnachmittag fand in Leipzig eine ſtarkbeſuchte Funk
tionärverſammlung der Textilarbeiter Mittel und Weſtſachſens
ſowie Thüringens ſtatt, um Stellung zu nehmen zu dem am
25. Auguſt vom Reichsarbeitsminiſterium gefällten Schiedsſpruch.
Kollege Winkler (Dresden) erſtattete Bericht über die Schlichtungs
rerhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium. Er wandte ſich dabei
in ſchärfſter Weiſe gegen die Meldungen der bürgerlichen Preſſe,
die berichtet hatte, daß der Schiedsſpruch mit Mehrheit an
genommen worden ſei. Die Annahme des Schiedsſpruchs erfolgte
gegen die Stimmen der Arbeitnehmer. Die Verſammlung pro
teſtierte aufs ſchärffte gegen die Annahme des Schiedsſpruchs. Die
Teztilarbeiterſchaft iſt nicht gewillt, ſich ihm zu unterwerfen. Ge
tragen vom Geſamtwillen der Tertilarbeiter, lehnten die Funktio
näre einſtimmig den Schiedsſpruch ab.

Die Einigungsfrage auf dem franzöſiſchen
Gewerrkſchaftskongreß.

Jonhaux' Antwort an die Kommuniſten.
Paris, 28. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Nachdem der Kongreß des Allgemeinen Franzöſiſchen Gewerk
ſchaftsbundes (CGT.) am Donnerstag eine Abordnung der kom-
muniſtiſchen Gewerkſchaften über die Vereinigung der beiden Ge
werkſchaftsorganiſationen angehört hatte, ging er am Freitag zur
Srörterung des kommuniſtiſchen Vorſchlag s über.
Der Sekretär des Gewerkſchaftsbundes, Genoſſe Jouhaur,
legte den Standpunkt des Vorſtandes dar. Man werfe den Ge-
werkſchaften vor, ſo führte er aus, die ruſſiſche Revolution un
genügend zu verteidigen. Die Ruſſen verſündigten ſich aber an
dem hle der Arbeiterklaſſe, wenn ſie wie bisher die franzöſiſchen
Arbeiter in zwei feindliche Lager ſpalteten. Der Franzöſiſche Ge
werkſchaftsbund habe ſtets zugunſten der ruſſiſchen Revolution
ehandelt und es ſei zum Teil ſeinem Wirken zu verdanken, daßFrankreich die diplomatiſchen Beziehungen mit Sowjetrußland

aufgenommen habe. Die Ruſſen müßten verſtehen, daß kein
Grundſatz höher ſtehe als der der Freiheit. Man
ſei bereit, die ruſſiſchen Gewerkſchaften in die Amſterdamer Ge
werkſchafts internationale aufzunehmen unter der Vorbedingung,
daß ſie deren Satzungen befolgten. Die Kommuniſten hätten den

amocht, ihre Gewerkſchaftsorganiſation mit dem Gewer ſchafts und zu einem Verband zuſammenzulegen. Die erſte
Bedingung hierzu wäre die Auflöſung des Gewerkſchaftsbundes;
em könne man in keinem Falle zuſtimmen. Wenn die Kommu-

niſten auf die Dauer von drei Monaten ihren Verleumdungsfeld-
zug gegen die freien Gewerkſchaften einſtellen könnten, ſo wäre
eine Einigung möglich, aber nur im Rahmen der gegenwärtigen
Organiſation des Gewerkſchaftsbundes. Der Kongreß wählte
darauf eine Kommiſſion von 12 Mitgliedern, die einen Bericht
über dieſe Frage ausarbeiten ſoll.

Noch keine Wendung im franzöſiſchen Bank
beamtenftreik.

Paris, 29. Auguſt. (Radiomeldung.)
In der Streikbewegung der franzöſiſchen Bankangeſtellten iſt

nroch immer keine Wendung zur Löſung des Konflikts zu ver
zeichnen, obwohl die Regierung alle Anſtrengungen macht, zu einer
Einigung der beiden Parteien zu gelangen. Eine Beſprechung
wiſchen den Bankdirektoren, dem Miniſterpräſidenten, dem

Finanzminiſter und dem Arbeitsminiſter. die am Freitag von 5
bis 914 Uhr gedauert hat, ſcheint aber auch ohne Ergebnis ge-
blieben zu ſein.

Bergarbeiterſtreik in Nordamerifka.
Neuyork, 28. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Nachdem die Verhandlungen zwiſchen Ken Grubenarbeitern und
Grubenbeſitzern ergebnislos verlaufen ſind, hat der Vorſitzende der
amerikaniſchen Bergarbeiterorganiſation die Streikparole
für den 1. September ausgegeben.

Der Streik in den Bremer Schokoladefabriken iſt am Freitag
mit einem vollen Erfolg der Arbeiterſchaft beendet worden. Auf
Grund örtlicher Verhandlungen wurden auf die Sätze des allge-
meinen Kölner Schiedsſpruches folgende Ortszulagen erreicht:
Facharbeiter 5 Pf. pro Stunde, Arbeiterinnen 83 Pf. und Hilfs-
arbeiter 4 Pf. Dieſe örtliche Lohnzulage wird vom 1. Auguſt nach
t und gilt bis zur nächſten zentralen Lohnerhöhung. Die

rbeit wurde daraufhin am Freitag in vollem Umfange wieder
aufgenommen. Maßregelungen aus Anlaß des Streikes finden
nicht ſtatt.

bis zu den Füßen

kleicdet sich die Dame

Sonnabend, den 29. Auguſt

2. Kreis, 6. Bezirk im Arbeer-Turn- u. Sportbund
Spiel Aenderungen der zum 30. Auguſt angeſetzten Spiele.

9 Btr: Diemitz IIl--BruckdorfJgd. (Sportluſt),
4 Uhr: Diemitz 1-- Bruckdorf I ödterTrotha),

finden nicht in Diemitz, ſondern in Bruckdorf ſtatt. Dieſes
den angeſetzten Schiedsrichtern zur Kenntnis.

Sämtliche Zuſchriſten betreffs Schiedsrichter Angelegenheiten ſind
nur an Walter Rümpler, Angerweg zu richten.

W. Rümpler, Schiedsrichter-Obmamm.

am Sonntag, dem 30. Auguſ,
am Hettſtedter Bahnhof

Waſſerſport.Von vormittags 11 Ahr an im Stadion:
Leichtathlettk, Haubball, Jußvanl uſw.

2. Kreis, 6. Bezirk. Fußßzsall. (Amtlich.) Montag, den
31. Auguſt, Proteſtverhandlung: Trotha II Fortuna II. eſt
kommiſſion hat vollſtändig zu erſcheinen, da Svielführer Trotha
und Fortuna ſowie Schiedsrichter Rümpler (Kröllwitz).

Herm. Hartleb, Bezirksſpielleiter.

Leiprig-Gohlis I richte I Mallc)
(vonges m. m (Kress meister

am Sonntag, dem 30. Auguſt, nachmittags 3 Ahr,
in Schkeuditz zum Sportfeſt.

Kartellfeſt in Grünewalde am 20. Auguſt.
Das hieſige ArbeiterSportkartell veranſtaltet am 30. Auguſt ſein

diesjähriges Kartellfeſt. Eingeleitet wird dasſelbe durch Kommers am
Sonnabend im Schmidtſchen Saale. Am Sonntag iſt das eigent
Um 1 Uhr iſt pünktliches Antreten ſämtlicher Vereine vor dem

Partei und das Reichsbanner, welche hiermit eingeladen ſind, eben
falls die Ehrendamen und das Kommando der Freiwilligen Feu
werden gebeten, ebenfalls pünktlich anzutreten. Nachdem kurze
grüßung. Anſchließend findet ein Propagandaſpiel Minerva II gegen
Vorwärts II (Annaburg) ſtatt. Hieran ſchließt ſich eine 500-
Pendelſtafette an, gleichfalls ein MannſchaftsKugelſtoßen der Vereine.
Den Schluß des Tages bildet ein Propagandaſpiel Minerva I gegen
Vorwärts l (Annaburg). Gleichzeitig konzertiert die Arbeiter
kapelle. Auch findet auf dem Platze ein Preißſchießen ſtatt.
für Sonntag 30 Pfg. Wir hoffen, da etwas Genußreiches geboten
wird, daß ſich alle Arbeiter daran beteiligen werden im Sinne
zum Wohle des geſamten Arbeiterſportes und der proletariſchen
Arbeiterklaſſe.

Sportverein Minerva Grünewalde.

Sonntag, dem 16. Auguſt, konnte nicht ſtattfinden, da noch am Freitag
vorher vom Bezirk das Serienſpiel Staupitz Il Minerva Il an
Phept wurde, welches Staupitz mit 4-0 für ſich behaupten te.

aß Staupitz II das Spiel gewann, hat darin feinen
Minervas zweite Elf noch ganz jung iſt, und ſie erſt das erſte Spiel
nach einem verfloſſenen Jahre machen durfte, während Staupitz
lauter alte Sportler ſind. Am Sonntag, dem 28. Auguſt, fand nun
das Serienſpiel Staupitz I Minerva l ſtatt. Zwei alte Rivalen
trafen ſich hier im Punktſpiel. Minerva l konnte ſich hier feſt als
Sieger behaupten, denn ſein techniſch fair vorgeführtes Spiel fand
allgemeine Anerkennung beim Gegner als auch beim Publikum.
Reſultat: 4:0 für Minerva (Halbzeit 3: 0). Schiedsrichter leitete
einwandfrei.

Sportverein Halle-Kröllwitz. Sämtliche Mitglieder treffen ſich
Sonnabend abend 8 Uhr im Lindenhof“ zur wichtigen Be
D Sonntag früh 8 Uhr: Treffpunkt aller Mitglieder im „Lindenhof“.
T.-V. „Die Naturfreunde“, Ortsgruppe Halle. Teilnahme am
Sporttag des Arbeiterſportkartells auf dem Stadion am Sonntag.
Gruppe Nord: Tagesfahrt durch die Franziger Mark. Treffpunkt,
7 Uhr Wettiner Platz. Am Sonnabend findet in eine
naturwiſſenſchaftliche Konferenz ſtatt. Abfahrt 2.21 und 6.20.

Arbeiter Radfahrerbund „Solidarität r SeSonntag den 30. Auguſt: Halbtagestour nach dem Maaslauer Wald.
Endpunkt Schkeuditz. Abfahrt mittags 1 Uhr vom Riebeckplatz. Allen
Mitfahrenden zur Kenntnis, daß nicht 22 Uhr, ſondern Punkt 1 Uhr
abgefahren wird.

7 7
Schluß des redaktionellen Teiles.)

Ans Hem Geſchäfſtskeben.
Am 1. September eröffnet hier, Kleinſchmieden 6, am Markt

Herr Friß Fontheim ein Schuh und StrumpfSpezialgeſchäft
Herr Fontheim iſt beſtrebt, ſein Haus allen Kreiſen ugwighe
machen und jeden ſeiner werten Kunden en.Geſchäft wird V ein kleines käſtchen Hallenſern
räſentieren. ir verweiſen auf das heutige Jnſerat.

Verantwortlich für Politik, Wirtſchaft und Feuilleton:
J. V.: Gottl. Kaſparek; für Gewerkſchaftliches, Lokales
und Provinz: Alfr. Wielepp; für den Sportteil: Felix

abicht; für den Anzeigenteil: Wilhelm vgrg s
ämtlich in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H.

Druck: Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdruckerei, e. G. m. b. H.
Halle. Harz 4244.

r zèzgdaddJ

zur neuen Saison
stets qut und preiswert bei

Schmidt zum Auszug nach dem Feſtplatz. Die Sozialdemokratiſche

Das Geſellſchaftsſpiel Minerva II Friſch auf II (Dreska) am
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Die Lieblinge unſerer Hausfrauen.
O deutſche Hausfrau, die du Hindenburg gewählt haſt.
e du vom Retter tolle Dinge rumerzählt haſt,nun ſetze dich auf deine Sinſertromf ade

und ſeufze: „Schadel!
Nun haſt deinen Senf anders, als du es gewettet
nicht du, doch die Agrarier find vollauf gerettet.Dein eides hat mi rei Frawah und lize
Die Zölle de ertfet S ei oun kommt dein Ratwanre dem Trauerendchen:
Das Fleiſch wird teurer, minimum 80 Progentchen,

Die Zölle ſchneiden dir und nicht zu knapp
dein Brot, na um ein Drittel ab!
Die Hebensmittelpreiſe werden larſtig ſteigen,
und Lohnerhöhnmng wird ſich kaum zeigen
tm Eegenteil: Betriebe werden weiter unentwegt
vom Bertegeier abgebaut und ftillgelegt!
O deutſche H an. häng dir nun in deiner Küchein deinen ukunftsdurgt feſter Krautgerüche,

Bilder auf: Ich will ſie dir verraten
ſie AIauten dir den Sonntagsbraten!

Kauf dir die Bilder denn dar mußt ſie ſicher lieben
der Nationaklminiſter Neuhaus und von Schlieben

S e e d i Sieg feiteſte an und ſeufze: „Dieſe PleiteJoſeph W-ria Frank.

Die Frau im Strafrecht.
Kindestötung und Kindesausſetzung.

Die gelegentlich des Heidelberger Parteitages vorgeſehene
Frauenkonferenz wird ſich auch mit der Stellung der Frau im
e beſchäftigen. Dabei kommen weſentlich alle ſolche Ver

n geſetzliche Vorſchriften in Frage, die mit dem allerniſſen Loebe Leben der Frau, ihrer Mutterſchaft, ihrem ehelichen

und ſonſtigen geſchlechtlichen Leben zuſammendhängen, ſoweit hier
nicht von vornherein die Frau völlig mit dem 'anne aleichgeſtellt
werden kann. Hierher gehören alle auf ſtrafrechtliche Behand
lung der ſogenannnten „gewerbsmäßigen Ungzucht“ bezüglichen Be
ſtimmungen,, die Frage der Abtreibung uſw. Fragen der Wekt-
anſchauung und der religiöſen Einſtellung ſpielen hier überall
eine große Rolle. Verhältnismäßig we nig hat man ſich bisher
mit den Fragen der Kindestötung beſch. igt, obſchon auch dieſe
Fälle leider nicht allzu ſelten vorkommen und ſich auch wohl in
den letzten Notjahren gehäuft haben.

Gegenwärtig liegt ein neuer Entwurf eines allgemeinen deut
ſchen Strafgeſetzbuches vor. Jhm ſind andere vorangegangen, der
letzte aus dem Jahre 1919, vorher der einer größeren Kommiſſion,
die lange beraten hatte, aus dem Jahre 1913. Unſer noch in
Geltung befindliches Strafgeſetzbuch ſtammt vom 15. Mai 1871,
iſt alſo unmittelbar na der Reichsgründung veröffentlicht
worden, und das Einführungsgeſetz dazu ſtammt ſogar noch vom
Nord deutſchen Bunde, vom 31. Mai 1870. Jn der Kommiſſion
wurde das ganze Geſetz weſentlich ſchon 1869 beraten. Daß unter
dieſen Umſtänden allzuviel Veraltetes darin enthalten iſt, iſt nur
natürlich. Man kann auch in den folgenden Entwürfen deutlich
den Wandel der Anſchauungen gerade in den auf Frauen bezüg-
lichen Punkten beobachten.

Die r Wer der Kindestötung bat unſere größten Dichter be-
ſchäftigt. n Gretchentragödie im „Fauſt“, in SchnllersBallade Die Hegdesme dert in neueſter Zeit auch in Haupt
manns „Roſe Berndt“ gelangt die Tragödie der unehelichen
Mutter durch das tiefſte menſchliche Mitgefühl zur dichteriſchen
Darſtellung. Dieſem m a trägt unſer geltendes Strafrecht
nur wenig Rechnung. ſetzt für die Mutter, die ihr unehe-liches Kind in oder gleich nach der Geburt töter, eine Mindeſt-

ſtrafe von dre ahren Zuchthaus. bei mildernden Umſtänden vonzwei Jahren Genen an. Die eheliche Mutter wird im gleichen

Falle einfach als Mörderin beſtraft. Der Entwurf von 1913 ſetzt
die Mindeſtſtrafe für die uneheliche Mutter bei mildernden Um-
ſtänden auf ſechs Monate herab, die Höchſtſtrafe auf zehn JahreZuchthaus an, und der Entwurf von 1918 ſieht die gleiche Höchſt
ſtrafe vor, begrenzt aber die Mindeſtſtrafe nicht, ſo daß ſie ganz
im Belieben des Richters ſteht. Der neue Entwurf hält zwar
auch an der Höchſtſtrafe feſt, bringt jedoch den großen Fortſchritt,
daß er die Mutter, die ihr Kind in oder gleich nach der Geburt
tötet, mit Gefängnis beſtraft, ohne eine Mindeſtſtrafe vorzu
ſchreiben, ſo daß die Strafe, wenn ſie ſehr geringfügig feſtgeſetzt
wird, gar nicht vollſtreckt zu werden braucht. Damit iſt zum erſten
Male dem in der Begründung beſonders betonten Gedanken
Rechnung getragen, daß die Frau, „die eheliche wie die uneheli-cheMutter in ihrer ren re Widerſtandskraft durch den Geburts
vorgang geſchwächt und trüben Vorſtellungen in ihren Zuſtande

Gedanken überwältigt werden
kann, ſie werde das Kind nicht ernähren können. So wird in
beſonderen Fällen auch dem Seelenzuſtande der ehelichen Mütter

getragen, die fich ſicherlich noch weit ſchwerer zurKin estötung entſchließt, weil bei ihr nicht wie bei der unehe-
lichen Mutter das Moment der „Schande“ mitſpricht. Wenn man
als Frau den furchtbaren inneren Kampf einer natürlick-
empfindenden Mutter nachfühlt, wird man dem nur beiſtimmen
können, c gegen ſolche unglücklichen grauen die Schärfe des
Geſetzes nicht allzu ſtark angewandt wird.

leiche innere Kämpfe wird die Mutter durchleben, die ſich zur
Kindesausſetzung entſchließt. Auch hier iſt die Wandlung der
Rechtsanſchauung charakteriſtiſch. Während unſer geltendes
Strafrecht die legitimen Eltern, die ein Kind ausſetgzen, härter
beſtraft als andere Perſonen im gleichen Falle, hier e dort
drei ate als Mindeſtſtrafe. ſetzt der neue Entwurf allgemein
für jemanden, der ein Kind, für das er zu ſorgen hat, „weglegt“,
keine Mindeſtſtrafe, ſondern nur eine Höchſtſtrafe von zwer Jahren
Gefängnis an. Uns iſt in Deutſchland das Syſtem der Findel-
häuſer fremd geworden, in denen man Kinder von außen in eine
drehbare Lade legte, läutete und ſich unerkannt entfernte. Viel-
leicht war es humaner als unſer Strafſyſtem. Wenn man ge-
kärende Mütter und ihre neugeborenen Kinder vor Not und Entrechtung ſchützte, würde das mehr als Strafen die Kindes
ausſetzung und etötung beſeitigen. Jn einer natürlichen und
ſogial gerechten Welt ſollte ſich jede Mutter an ihrem Kinde
freuen können. Henni Lehmann.

Die „Menſcher“.
„Das Menſch“ und die „Menſcher“ hießen bis ins 18. Jahr-

hundert die Dienſtboten der adeligen Herrſchaften, die damit die
Minderwertigkeit zum Ausdruck brachten, die die Dienenden in
r Augen auszeichnete, und die Geringſchätzung, die ſie ver

ienten.
Der Stand der Dienſtboten iſt ſehr alt. Er reicht zurück bis ir

die erſte Zeit des Einfluſſes der römiſchen Kultur. Von Anfang
an gehörten ſie zu den Arbeitenden, die dem Hochmut und der bru-

niſſe in gleicher Weiſe von dem

talen Aunsnutzung am meiſten preisgegeben waren. „Das Menſch“
do iiegt die Gleichſetzung mit einer toten, gefühllofen Sache.

Und ar auch lange Zeit die Behandlung. Schon im 9. Jahr-
hundert wandte ſich die Geiſtlichkeit gegen allzu grauſame Be
Handlung. Die übliche Strafe war das Züchtigen mit Ruten, das
„die Haut vom Gebein? ſchlagen“. Noch 1420 erlaubte das Salz-burger Strafrecht das Blutigſchlagen mit einem Stock. Jn Nürn-
berg wurde um dieſe Zeit das Schlagen ſchon mit Haft beſtraft.
1505 kam eine Bürgerfrau 128 Tage „ins Loch“, weil ſie ihrerMagd Stiche in die Bruſt, in den Hals und in die Seite zugefügt
hatte. Unglaublich barbariſche Strafen gab es noch im 18. Jahr-hundert. Eine von Friedrich Wilhelm I. erlaſſene Verordnung
drohte den Knechten und Mägden, die ihrer Herrſchaft mehr als
drei Taler entwendeten, den Tod durch den Henker an. Tatſfſäch-
lich fanden aus dieſem Grunde mehrere Hinrichtungen ſtatt. Sie
erfolgten vor dem Hauſe des Beſtohlenen. Vom frühen Morgen
bis Sonnenuntergang hing der Dieb dort, bis er am Abend an
den Galgen vor der Stadt gehängt wurde.

Die Zeiten, in denen ſich beſondere Sittenloſigkeiten oder über
mäßiger Luxus unter den Dienſtboten breitmachten, rechtfertigten
faſt immer das Sprichwort von dem „Geſcherr“, das ſo iſt wie der
„Herr“. Jm übrigen gab und gibt es natürlich wie unter allen
Ständen und in allen Berufen auch unter den Dienſtboten ſolche,
über die mit Recht Klage geführt werden kann. Aber die Ur-
ſachen liegen in vielen Fällen früher wie heute mer zutage:
Wehrloſigkeit, ſchwere Arbeit, ohne Anerkennung und ſchlechter
Lohn unter dieſer Dreiheit hatten und haben die Dienſtboten
wie die meiſten Arbeitenden zu leiden. Urſprünglich war die Ver
pflegung der einzige Lohn. Jm 18. Jahrhundert erhielt eine ſehr
gute Köchin nur 10 Taler, eine Küchenmagd ſogar nur 5 Taler
Lohnentſchädigung. Chriſtliche Dienſtboten durften lange Zeit
nicht in den Dienſt jüdiſcher Herrſchaften treten. Erſt die weit-
herzigere Zeit der Aufklärung erlaubte Chriſtinnen, die am
Sabbat verbotenen Arbeiten zu verrichten. Die erſten aber ſehr
ſeltenen Geſindeordnungen gab es im 15. Jahrhundert. Erſre
Verſuche einer Art Organiſation werden aus dem Anfang des
18. Jahrhunderts berichtet.

Rekord einer ſiebzigjährigen Alpiniſtin. Miß Wheſton, e'ne
ſiebzigjährige Engländerin, die ſeit einiger Zeit in der Schweiz
weilt, hat mit der kürzlich von der Nordſeite aus unternommenen
Befſteigung des Wetterhorns einen neuen alpiniſtiſchen Rekord
aufgeſtellt, da ſie die erſte Frau iſt, der der Aufſtieg gelang. Die
alte Dame unternahm den Aufſtieg auf den nahezu 4000 Meter
hohen Gipfel mit zwei Führern unter recht ſchwierigen Wetter
verhältniſſen. Der Aufſtieg wurde früher bereits von mehreren
jüngeren Frauen verſucht, die gber ausnahmslos bei dem Penſuch.ſcheiterten. Eine der Tolkriſtinnen hatte ſogar den Tod dabei ge

beſonders zugänglich, je nach Lage der wirtſchaftlichen Verhält funden.
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Das Mädchen.
Komm, Mutter, wir gehen zur StraßenbahnHat dir der Doktor nicht weh e
Ach Mutter, ſieh nur die Poligiſten
Mir iſt, als ob ſie es alle wüßten.
Kind, mach dir doch keine Sorgen mehr!
Du bift wieder brav!
Mutter, es kommt wer hinter uns herl!

Wer?

Der Paragraph!
Der Arzt.

ch weiß nicht, Mann, was heut' mit dir ift,
du fo ſchrecklich unruhig biſt!

Die alte Sache! Keimendes Leben.
Das Mädchen in Arbeit. Jch mußte eben!
Das tun e ſo viele. Nimm's nicht ſchwer!
Geh' zu Bett und ſchlaf!
Es iſt irgendeiner hinter mir her.

Wer?
Der Paragraph!

Der Richter.
Sittliche Pflicht der Mutterſchaft!
Das Geſetz iſt ja noch nicht außer
Von kalten Lippen geſpenſtert das GDas Zuchthaus reckt ſchon die a
Das letzte Wort ſteht ſteinern und leer

ein Epitaph.Nun hat er wieder drei Opfer mehr,

Der Paragraphl!
Jodoens.

Die Frau im Wißtzblan.
Die Karikatur und das Witzblatt ſind De jeher getreue Zei

ſpiegel geweſen und haben das Weſen die Denkweiſe eine
Zeitalters immer trefflich wiedergegeben. So lohnt es ſich, auch
einmal kurz auf die Rolle der Frau im bürgerlichen Witzblatt ein
zugeben Jm allgemeinen iſt dabei eine erſtaunliche Gerimg
ſchätzung der Frau wahrzunehmen. Die teils harmloſen, albernenWitze über die Unerfahrenheit junger Frauen beim Einkaufen
und Kochen und die ſchlüpfrigen Witze, die von jedermann als
Schmutz erkannt werden, bilden immer wieder den Stoff für die
Verewigung der Frau in der Karikatur und zeugen r die geiſtige Armut ihrer Autoren. Beſonders gern tobt fich der wich
bürgerliche Karikaturiſt und Witzemacher über die FrauHaustyrann und Ehedrachen aus. Der Alkohol, der e itiſa
der Hausſchlüſſel und ähnliche Motive ſpielen dabei die Haupt
rolle. Jn dieſen plumpen, bis zum Ueberdruß wiederkehrenden
Karikaturen und faden Späßen iſt die ganze Geringſchähung desbürgerlichen Spießers für das vermeintliche weibliche Deren

auf eine einfache Formel gebracht.
n Wirklichkeit ſind das alles nichts anderes als zyniſche Verhöhnungen des weiblichen Geſchlechts. S wirklichen Leben t

die Frau meiſtens gerade in denjenigen Kreiſen, die ihre hums
riſtiſche Nahrung im bürgerlichen Wistblat ſuchen. die willenlof
Untergebene des Mannes. Der ſpießbürgerliche Ehediktator läßt
ſich am allerwenigſten in ſeine beſcheidenen Lebensfreuden“ hin
einreden, und wenn er dem Alkoholl eifrig zugeſprochen hat, ſo
hoben nicht ſelten Frauen und Kinder die R Aus
ſchweifungen ihrer Männer Gegenſatz zur üblichen
Darſtellung der Witzblätter mit Mißhandlungen, Not und
Elend zu büßen. Es iſt ſchlimmſte Verlogenheit, was ſich indieſen itzblättern kundgibt, und hat nichts mit echtem Humor zu
tun, der gerade wegen ſeiner tieferen Lebenswahrheit ein ge
ſundes, befreiendes Lachen weckt. Jnſofern iſt auch das Witzblatt
ein kulturgeſchichtliches Dokument für die Einſtellung unſeres
Bürgertums zum weiblichen Geſchlecht.

Eine Frau als Schutzſchild im Straßenkampf. Ein Geheim-bie e der kürzlich z ſeinem Patrouillengang im Automobil
die Straßen von Neuyork durchfuhr, bemerkte an einer Straßen
ecke vier mr ausſehende Perſonen. Er ſprang aus dem
Wagen, um ſie feſtzunehmen. Jn dieſem Augenblick zogen die
vier Verbrecher ihre Revolver und eröffneten daß Feuer auf den
Kriminalvpoliziſten, der ebenſo wie die zu ſeiner Hilfe herbeieilen-
den uniformierten Poliziſten das Feuer erwiderte. Es entwickelte
ſich infolgedeſſen eine lebhafte ießerei, in deren Verfolge der
eine der Verbrecher ſich plötzlich auf eine vorübergehende Frau

„ſtürzte, dieſe ergriff und als Schild vor ſich hielt, währeßd er
gleichzeitig das Feuer fortſetzte. Die arme Frau, eine gewiſſe Frau
Connolly, eine Mutter von vier Kindern, wurde dabei getötet.

Lebenswende.
Roman von Alfred Schirokauer.

Oopyright by Greiner u. Comp., Berlin W 80.
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26] Nachdruck verboten.)Völk ſtarrte ihn verdarht an und wollte weiter. Doch da glitt
ein Blick hinaus auf die See. Am Horizont feinen Sofort wurde ihm Evange

ung Volkswirt in ihm fragte interuf der Jnfel t a unter den Fiſchern?“
jatwohl, Euer en,“ beſtätigte Erickſon. „Kein

h rin Handelsgeiſt fehlt.nnd plößlich brüllte er
„Was fehlt

ſah. i S fie, kein Fortſchritt.“ Und wi den
Zeigefinger der rechten Hand hebend, begann er ſein lein
Wie dricben am Lande die Fabriken die werker

Doch Völk machte die ſchlingernde, ige mit
der verbandagterten Hand, die den Beamten ſeiner nur zu

bekannt war.gurt„Weiß ich, riß ich rief er ſchroff.
Plötzlich war er bis in wie letzte Fiber hinein praktiſcher

Nationalökonom und erprobter 5 mann.
„Nennen Sie Zahlen.“ befahl er. „Was hat ein Boot früherverdient, mit t wieviel Mann, in wieviel Zeit
Gekränkt ob der rückſichtsloſen Schleufe, die ſeinen Klugheits

ſchnack plötzlich dämmte, erwiderte der Handelsmann unwirſch:
„Früher ging ein Boot mit dreizehn Mann hinaus, und wenn es
eine gute Zeit war, dann brachten ſie in einer Nacht dreihundert
Mark nach Hauſe.“n mere Völk, „dreihundert Mark auf dreizehn Mann.

nd

„Jetzt gehen ſie mit höchftens drei Mann hinaus, und wenn es
hoch kommt, bringen ſie für zwanzig Mark heim.“

„Hm,“ machte Völk wieder. „Wieviel Mann haben die Fiſch
dampfer an Bord

„Manche ſechs, die meiſten drei.“Volk ruckte die Mütze an den Hinterkopf. „Da muß“ erwog!

er S „noch eind andere Urſache für den Rückgang des
s ſein.“

nee,“ verſicherte Srickſon überzeugt, „das ſind die
DampVete Plickte ſinnend zu Boden, plötzlich hob er ruckartig den

f.

v mal, fiſchen Jhre Leute vielleicht ſchonender?“
der Handelsherr zögernd zu, „das tun ſie ja wohl.Die Zircheer werfen die kleinen Fiſche ins Reer rie. die

nehmen alles.“
„Daher alſo,“

Rüdgang.
Sig stigte der Kaufherr wichtig, „wie ich ſage, die

Dampfer ſi
Exri Damit I er den Kaufherrnverdutzt e rt auf W e. ies

Eine Stimmung der lag über dem Strande. Düſter
ragten die Dünen. Ein grünblauer, ernder Hauch breitete
ſich über ſie wie r tränenfeuchter leier. Dicht über den

ellen hi chwarze, regenſchwere Wolken. Der Strandwar weit und öde miie beklemmend einſam
Völk wanderte über den Sand, der hart und feucht unter ſeinen

Sohlen wippte. Die See ſchillerte grün und grau und weiß.
Er dachte nicht mehr an die Novelle der „Heiligen Lampe“.Das Elend der Fiſcher dieſes kleinen Stückes deutſcher Erde

pochte aufrüttelnd in ſein finanztechniſch goeri Gewiſſen. Eine
Qualle lag verdorrt und vertrocknet auf dem Sande.

„Wenn die Flut kommt“ huſchte es dem Manne durch den
Sinn „wird ſie wieder aufleben in tenden, regenbogenbunten Farben. Wie ein Symbol meiner erg iſt Tr

Doch er fegte den Gedanken unwillig aus ſeinem Gehirn.hatte arderes derken, r Lächerlich, da i wen
im Frieden e gebaut Förderung der rJe de e man mit deuile Mitteln Ziviliſglefri n, Und hier, hier vor den Toren zfrita re ente im Slend. Hier ſich neue, loh
und Aufgaben.

Man müßte doch, man müßte doch res Verband tete, vor in dieSag waren e et e brne wenn er groß

ſchaft gegen die Reedereien in Bremerhaven und Geeſtemünde
n ſie durch den Wettbewerb zerdrücken, ſie niederringen.

biß die Zähne zuſammen. Kapital hinter dieſe Leute hier
ſtellen, für Nachbrut ſorgen u

Da pfiff er plötzlich hell auf vor ſich hin und ſchlug mit der
bandagierten Fauſt gegen die Stirn. Natürlich, natürlich Wozu
Kampf? Wozu heute Konkurrenz ſchaffen, wenn es nicht nötig
war? Das war doch das Nächſtliegende.

Ungeſtüm erklomm er eine Dünenwelle und blickte über diezu n Ja doch, ja doch, ſie war ſchöner als Helgoland roman
cher als Norderney mit ihren zerklüfteten Felſen dort drüben.u lag freier und ſturmumbrauſter in der offenen See. Ein

Eden für erſchlaffte Nerven.
riß ein Blatt u ſeinem Notizbuch und begann mit der

eifigklaren Erregung, die ihn ſchüttelte, wenn er die welt
umſpannenden Pläne ſeiner Bank chkalkulier zu
Die ſtolze trieb ihm das Blut durch die rn, die ihn
jedesmal durchbebte, wenn er mit der alles ver hen Macht

den n 7 dien vr ef Js er zu ittag gert ein -96möchte Jhren Vater ſprechen ging in ſein Zimmer.d t ſtürzte die r ne des Handels hauſes über
en Haufen
Den Vater wollte der „Millionär“ ſprechen. Sollte er ſEs dauerte geraume Weile, bis der Kaufherr das Wer

ſeines Gaſtes betrat. Denn er hatte ſich für den erhebenden
Akt in ſeine ſchwarze, kammgarnene Sonntagskluft geworfen, ja,
ſeinem Magazin einen neuen Kragen entnommen. An den
Händen trug er die Begräbnishandſchuhe.

Mit väterlicher Würde und männlicher Fewra trat er ein.
Völk blickte verſtändnislos auf die jähe Prachtentfaltung, ging

aber darüber fort und ſprach in, ſeiner geſchäftlichen Knappheit:
„Herr Erickſon, Jhr Handel iſt in letzter Zeit naturgemäß ſtark
zurückgegangen.“

Aha, a Herg Erickſon, er erkundigt ſich. Und
erüſprach er: err, Sie trauen einem trügeriſchen

Sie hahen ein Recht, ſich nach meinen Vermögensverhältniſſendigen. Se vernehmen Sie denn, daß ich auf der Bank
ee„Das intereſſiert mich nicht,“ unterbrach Völk barſch.
„Ehrt Sie, ehrt Sie.“ rief der Handelsmann, „ein Millionär

wird von mir armen Mann auch keinezügige Projekte ſeiner Bank geſtaltete.Man könnte, dachte er, eine kapitalkräftige Konkurrenzgejel-
Fortſetzung folgt. G J
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